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PE 2 7 
ae Kaiſer in Stettin. 
Kaiſer nahm am Mittwoch auf dem großen 
Wer berate zu Kreckow bei eine die Parade 
5 ts Grenadierregiment Friedrich Wilhelm 
abr ab. Das Regiment hatte unter der 
Dita! feines Kommandeurs, des Oberſten 
dei uth, desſelben, welcher Gaſt des Kaiſers 
eint er Nordlandreiſe war, Aufſtellung in 
i genommen, die Maſchinengewehr⸗ 
Ampagnte auf dem linken Flügel. Die direkten 
Fenner des Regiments mit dem komman⸗ 
a en General von Linſingen an der Spitze 
ben enweienb, Das Publitum hielt die Um- 
a ae Platzes beſetzt. Zugegen waren 
Generate Obemahlin des kommandierenden 
uit as, berpräſident Frhr. von Maltzahn 
derwamabtin, der Oberbürgermeiſter Dr. 
en 15 mit Gemahlin und die Damen des 
welcher di Am 10% Uhr erſchienen der Kaifer, 
Feng Gitelageicdrig, mae a ll ute bes 
ar j el⸗Friedrich, welcher A la suite des 
me en ſteht, und das Gefolge im Auto- 
An eh auf dem Exerzierplatze zu Pferde. 
er Kaiser A nahme des Frontrapportes ritt 
a ie Fron des Regiments ab und 
eicher deu febei dem Gedenkſtein Auſſtellung, 
Wilhelm 1. Blak anzeigt, an dem Kaifer 
Nach der gr t feine lezte Heerſchau hielt. 
ringen „TE ſezte fih der Kaiſer mit dem 
führte m die Spitze des Regiments und 
. eſes zur Stadt zurück. In den Straßen 
nent füt durch welche der Kaifer das Negi- 
ange ührte, hatten ſich große Menſchenmengen 
lt. Ebenſo waren die Fenſter und 


Republik kein Wort.“ In Wirklichkeit iſt es 
ganz irrelevant, ob im ſozialdemokratiſchen 
Programm die Republik erwähnt iſt oder 
nicht. Die Frage ijt die: darf ein Gozial- 
demokrat monarchiſch geſinnt ſein oder nicht? 
Ein Sozialdemokrat, der monarchiſche Ge⸗ 
ſinnung an den Tag legen wollte, würde eins, 
zwei, drei, aus der Partei herausfliegen. Da⸗ 
für würden nicht nur Bebel, Singer, Lieb- 
knechts Sohn, ſondern auch Bernſtein und 
deſſen Anhang ſtimmen. Kautsky natürlich 
auch. Die Republik iſt im ſozialdemokratiſchen 
Programm nicht erwähnt. Das erklärt ſich 
leicht. Die Republik iſt eine der beſtehenden 
Staatsformen. Die Sozialdemokratie ſteht 
aber im Kampfe gegen alle beſtehenden Staats⸗ 
formen. Früher pries fie ihren Zukunftsſtaat 
an. Es iſt aber ſchon eine anſehnliche Reihe 
von Jahren her, daß uns Herr Bebel im 
Reichstage auseinanderſetzte, die Sozialdemo⸗ 
kratie habe ſich gemauſert, der Zukunftsſtaat 
ſei über Bord geworfen; man wolle jetzt über⸗ 
haupt von einem Gebilde, wie dem heutigen 
Staat, nichts mehr wiſſen, ſondern erſtrebe 
etwas ganz anderes — die Zukunftsgeſellſchaft. 
Wer fiH in die ſozialdemokratiſche Pſyche ver- 
ſetzt, der wird das auch ganz ſelbſtverſtändlich 
finden. Die Sozialdemokratie ift inter- 
national: „Proletarier aller Länder, ver⸗ 
einigt Euch!“ Daneben iſt für Patriotismus 
kein Raum. Daneben kann es nicht Intereſſen 
eines einzelnen Staates und dementſprechend 
Intereſſengegenſätze zwiſchen verſchiedenen 
Staaten geben. Damit verſchwinden die 
Grenzen, die die hiſtoriſch gewordenen Staaten 
von einander trennen. Es bleibt dann allenfalls 
noch die Einteilung der Erde in Produktions⸗ 
gebiete. Man wirft der Sozialdemokratie vor, 
daß ſie ihre letzten Ziele verheimliche. Dieſer 
Vorwurf ſcheint uns nicht völlig begründet. 
Die Sozialdemokratie will die Vergeſell⸗ 
ſchaftung aller Produktionsmittel; daraus muß 
ſich dann jeder einzelne, der darüber nachdenkt, 
die Konſequenzen ziehen. Dieſe Konſequenzen 
im einzelnen vorzuführen, wäre der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei ſchon um deswillen un⸗ 
möglich, weil ſie ſich ſo ziemlich jeder einzelne 
der Genoſſen ganz anders vorſtellt. Es ſind 
ja im Laufe der Zeiten eine Anzahl Werke auf 
dem Büchermarkt erſchienen, die uns eine 
detaillierte Darſtellung der ſozialdemokratiſchen 
Zukunftsgeſellſchaft geben ſollen. Aber dieſe 
Darſtellungen ſind aus den Reihen der 
Sozialdemokratie heraus mehr oder minder 
heftig desvouiert worden. Die ſozialdemo⸗ 


bedingte Revirement in der britiſchen Diplo⸗ 

matie nähert ſich dem Abſchluſſe. An Stelle | 
von Sir Charles Hardinge ift bekanntlich { 
der bisherige Botſchafter in St. Petersburg | 
Sir Arthur Nicolſon als ftändiger Unter- 
ſtaatsſekretär in das Londoner Auswärtige 

Amt berufen worden. Zum Nachfolger vor 

Sir Arthur Nicolſon hat König Georg V. 

von England nunmehr ſeinen bisherigen Ge⸗ 
ſandten am niederländiſchen Hofe Sir George | 
Buchanan beſtimmt. Sir George William | 
Buchanan, ein Schotte, ift 55 Jahre alt und j 
ſteht feit 35 Jahren im diplomatiſchen Dienſte f 
feines Vaterlandes. Er wurde am 25. | 
November 1854 in Kopenhagen geboren, wo } 
fein Vater, Andrew Buchanan, damals briti- 4 
ſcher Gefandter war. Er trat, im Wellington H 
College erzogen, 1875 als Attaché in die j 
Diplomatie, wurde 1878 Legationsſekretär in 

Rom, das Jahr darauf nach Tokio, 1882 

nach Wien und 1889 nach Bern verſetzt. 

Von 1893 bis 1900 war er Geſchüftsträger 

in Darmſtadt, kam dann wieder nach Rom 

und wirkte von 1901 bis 1903 als Bot⸗ 

ſchaftsrat, zeitweilig auch als Geſchäftsträger, 

in Berlin. Im Jahre 1903 erfolgte ſeine 
Ernennung zum bevollmächtigten Miniſter in 

Sofia und am 28. Mai 1909 wurde er als 

Geſandter im Haag beglaubigt. Der neue 4 
Vertreter des britiſchen Reiches am Baren: A 
hofe ſieht alſo auf eine lange und vielbe⸗ = 
wegte diplomatiſche Laufbahn zurück. Sir 
Georges Buchanan iſt ſeit 1885 mit Lady 
Georgina Bathurſt, einer Schweſter des $ 
Earls of Bathurſt, vermählt. Va 
en | 


Deutſches Reich. | 


Berlin, 2. Auguſt 1910. 4 


vative Partei ziemlich zahlreich ver⸗ 
treten, hat ſie doch das Mandat für Heidel⸗ 
berg⸗Eberbach⸗Mosbach 11 Jahre hindurch, 
von 1884 bis 1893, im Beſitze gehabt. Es 
iſt noch nicht bekannt geworden, wie dieſe 
konſervativen Wähler ſich zu einer Kandidatur 
Baſſermann ſtellen werden, und ob die 
nationalliberalen Wählerkreiſe allein ſtark 
genug wären, um das Mandat für Heidel⸗ 
berg⸗Eberbach⸗Mosbach weiter ſich zu er⸗ 
halten. Je nachdem die Entſcheidung der 
konſervativen Wähler dieſes Wahlkreiſes aus⸗ 
fällt, wird ein Anhalt für die Beurteilung 
der Frage zu geben fein, wie die Bee 
ziehungen zwiſchen Konſer⸗ 
vativen und Nationalliberalen 
bei den nächſten Reichstagswahlen ſich ge⸗ 
ſtalten werden. — Die nationalliberale Reichs⸗ 
tagsfraktion hat übrigens dem Abg. Baſſer⸗ 
mann eine Vertrauenskundgebung zugehen 
laſſen, die in dem Wunſche gipfelt, „daß es auch 
der nationalliberalen Fraktion des künftigen 
Reichstags vergönnt ſein möge, unter Ihrer 
bewährten, die volle Unabhängigkeit der 
Partei, gewährleiſtenden Führung in ernſten 
Zeiten für das Wohl des Vaterlandes zu 
arbeiten.“ 


Die Einnahmen des Reiches. 


Die Summe, die das Reich an Zöllen, 
Steuern und Gebühren während des erſten 
Viertels des laufenden Etatsjahres verein⸗ 
nahmt hat, beträgt 336,3 Millionen Mark. 
Davon kommen auf die Zölle 140,6 Milli⸗ 
onen, auf die Tabakſteuer 2,5 Millionen, 
auf die Zigarettenſteuer 5,3 Millionen, auf 
die Zuckerſteuer 43,4 Millionen, auf die Salz: 
rouer 13,8 100 50 die nen: 
nerbraudsabgabe 30,2 Millionen, auf die} — Se. Majeftät der Kaifer und Prin 
Cffigiiureverdraucsabgade % Millionen, | Eite Friedrich "ind 1 um 4 uhr 25 q 
auf die Schaumweinſteuer 2,3, auf die Leucht⸗ Minuten auf dem Stettiner Bahnhof hier 
mittelſteuer 2,1, auf die Zündwarenſteuer 2,9, eingetroffen. — Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
auf die Brauſteuer und Übergangsabgabe von iſt heute früh von Schloß Wilhelmshöhe hier 
Bier 23,6, auf den Spielkartenſtempel 0,5, eingetroffen und hat fih in das königliche 
auf die Wechſelſtempelſteuer 4,7, auf die Schloß begeben. i 
Börſenſteuer 20,5, auf die Loſeſteuer 10,7, — Am 8. Auguſt d. J. feiert der Generale 
auf den Frachturkundenſtempel 3,7 auf die major z. D. Maximilian v. Blumenthal auf 
Perſonenfahrkartenſteuer 4,3, auf die Abgabe feinem Gute Grünwalde in Pommern ſeinen a 
von Erlaubniskarten für Kraftfahrzeuge 0,8, 88. Geburtstag und gleichzeitig mit deme | 
auf die von Vergütungen an Auſſichtsrats⸗ ſelben fein 70jähriges Militärdienſtjubiläum. 
mitglieder 2,3, auf die von Schecks 0,9, auf] — Der bisherige Aſſiſtent bei der König- 
die von Grundſtücksübertragungen 11,1, auff lichen Bibliothek zu Berlin Dr. Baron von 
die Erbſchaftsſteuer 9,7 und auf die Statiſti⸗ Orgies⸗Rutenberg iſt zum Bibliothekdirektor 
{he Gebühr 0,4 Millionen Mark. bei dem Herrnhauſe ernannt worden. 
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Da ſamme 


brachte der Häuſer dicht beſetzt. Das Publikum 
Kuta den Kaiſer andauernd begeiſterte 
uf gebungen dar, für welche der Monarch 
bibero herzliche dankte. Auf dem Wege 
Stettin die übrigen Truppen der Garniſon 
ſtellun Spalier. Auch Vereine hatten Auf⸗ 
Saifer. genommen. Um 12 Uhr mamte der 
halt aves der Nordſeite der Buggenhagenkirche 
in Sekti ließ hier das Regiment noch einmal 

Rn ton vorbeimarſchieren. Dieſem Parade- 
nahm to fi) das Spalier an. Hiernach 
lops wer Kaiſer das Frühſtück bei dem Offizier- 
Ri es Grenadier⸗Regiments König Friedrich 


Hu egiment aus, auf welchen Oberſt Did: 
Brigg ibere, Der Kaiſer und Prinz Eitel 
225 We teilten etwas ſpäter als vorgeſehen um 
Bahn r mit dem Sonderzug vom hieſigen 


0 kratiſche Partei kann über ihr Kanada und Deutſchland. — Dem Reichskolonialamt iſt durch Be- 4 
b auf w Son ab. Zur Verabſchiedung Aiba e garnicht eh e Nach einer engliſchen Blättermeldung aus ſchluß des Bundesrats die Befugnis beige- 5 
tt der Poli E an der Oberpräſident dem offiziellen Programm gejagt ift, weil ſie Toronto, hat der kanadiſche Premierminiſter legt worden, an Beamte und Militärperſonen a 
, Publikum er ent erſchienen. Das ſelber, als Partei, nicht mehr davon weiß. Wie Laurier beim Empfang einer deutſchen Ab- im Dienſte der Reichskolonialverwaltung ſo⸗ E 
lt tionen. e dem Kaiſer lebhafte Ova-| fig der einzelne Genoſſe die Details ausmalt, ordnung geäußert, er könne an eine Kriegs-⸗Twie deren Ehefrauen und minderjährige t 


Kinder für Reifen die eines der afrikaniſchen $ 
oder Südſee⸗Schutzgebiete zum Ziele haben, a 
Auslandspäſſe zu erteilen. ea 
— Der nächſte Truppentransport aus = 
Südweſtafrika von 5 Offizieren, einem Ober⸗ 4 
arzt, 25 Portepeeunteroffizieren, 108 Unter- a 
offigieren und 318 Mannſchaften wird am a 


ift feine Privatſache; und es wird garnicht ein- 
mal gern geſehen, wenn er damit öffentlich 
hervortritt. Dann iſt der Widerſpruch unver⸗ 
meidlich. und die Einheitlichkeit der Partei 
gefährdet. Der Verſuch, die Sozialdemokratie 
als eine harmloſe Geſellſchaft hinzuſtellen, die 
fic) ſchließlich fogar mit der Monarchie ab- 


gefahr zwiſchen England und Deutſchland 
nicht glauben. England ſei der beſte Freund 
Deutſchlands und habe dies in der Ver⸗ 
gangenheit oft bewieſen. 
Zum Beſuch des Zarenpaares in 
Darmſtadt. 


ts Die Sozialdemokraten 
i keine Republikaner. 


„Berliner Tageblatt“ : 
ie „Berz geblatt“, das ebenſo wie 
Montacttiner Morgenpoſt“ und die „Welt am 


al⸗ È Das 


träatag“ der Ssozialdemokrati ales ain. Mona 4 Die Nachricht, daß das ruſſiſche Kaifer- ; Bürgermeiſter“ 9 

pt! hin erdienſte leistet And e ac eh finden würde, ijt nach alledem lächerlich. —k. paar Ende Auguſt nach Deutſchland, und 10 Gulden ee e 190 5 1 
ph ; hat i — Sozialdemokratie einzufangen just, 7 ( a Friedberg kommen werde, wird beſtätigt. Im Nachr.“ ſoll er unverzüglich nach ſeiner An⸗ a 
1 lautete einen neuen Köder gefunden. Diefer Politiſche Tagesſchau. Kchloſſe zu Friedberg ift ein ſechswöchſger kunſt in Curhafen aufgelöst werden. 4 
75 nicht republika tin demekratke ift überhaupt Zur Kandidatur Baſſermanns für d slufenthalt in Ausſicht genommen. Von — Gine impofante Feier an der etwa a 
90 noch Monat. Damit ſollen Liberale, die für den dort aus wird die Kaiſerin täglich die Kur 2000 deutſche Krieger und Veteranen teils E 
| Das Start chiſch ſind, ins Netz gelockt werden. Reichstag. in Bad Nauheim gebrauchen. Nauheim iſt nahmen, hat auf dem Niederwalddenkmal 4 

nt, I lien ar ſchreibt: „Den badiſchen und nog] Daß der Führer der nationalllberalen vom Schloß in Friedberg nur eine Viertel- ftattgefunden. Die Feier wurde veranſtaltet a 
uh. der ſunderen Sozialdemokraten wird wegen Partei, der Abgeordnete Baſſermann zum ſtunde entfert. Es find bereits über hundert zur 40jährigen Wiederkehr der Schlachttage 3 
% Rerzat an in Hof von den „Radifafen“ der neuen Reichstag kandidieren wird, scheint Zimmer hergerichtet worden. Das Schloß von 1870/71. Viele ehemalige Of Alte a 
hl der Partei“ den republikaniſchen Grundſätzen jetzt außer Zweifel zu ſtehen. Es wird be- war feit dem Tode des Großherzogs aus ganz Deutschland nahmen an der Feier M 
; die Republit vorgeworfen. Aber gehört denn reits der ihm zugedachte Wahlkreis genannt Ludwig IV. nicht mehr bewohnt. zu teil. Landrat Kammerherr von Heimburg a 
. | Mora anden Forderungen des joziat-|— es ift der badiſche Wahlkreis Heidelberg. nimmt das Barenpaar noch, Beim garten bielt die Feſtrede . 8 
+a glieder n Programms? Sind die Mit- Eberbach⸗Mosbach —, deffen bisheriger Ver⸗ gerzog von Heffen im dase iches he on bie | et Das Kolonialwirtſchaftliche Komitee aa 
Pho Orte; ij ertreter der ſozialdemokratiſchen treter, der nationalliberale Abgeordnete Beck, Aufenthalt, von wo dann Ende Eine Be⸗ hat die Einſetzung einer koloniallechniſchen q 
32 lite, haupt auf Diele Forderung ver- nicht wieder kandideren will und der, wie Rückkehr nad Rußland erfolgt. 9 ije ſteht Kommiſſion beſchloſſen, deren Aufgabe die | 
Page zu 7 Zum Beweiſe dafür, daß dieje behauptet wird, dem Abgeordneten Baffer- gegnung era ae Dicom ih Bearbeitung und Nutzbarmachung der techni⸗ 

j gier Ta eter lei, beruft ſich das „Ber⸗ mann völlig ſichere Ausſichten bieten ſoll. i er e e it icht erfolgt (en ee ede de e ain oe A 
87 letwatbrief latt“ auf einen Paſſus eines Der nationalliberalen Wähler des Wahl- darüber find zur Zeit noch ni ‘ie Kolonien ift. Jn das Programm fiir die i 
egentli Ain den der Genoſſe Kautsky ge⸗ kreiſes, die kürzlich eine Vertrauenserklärung Der neue britiſche Botſchafter am Herbſttagung wurden in erſter Linie aufge⸗ I 

4 done ona an die Genoſſin Roja Luxem⸗ für Baſſermann abgegeben haben, darf der Zarenhofe. nommen Verhandlungen über Baumwoll⸗ | 
g laldemokre ie Dieſer Paſſus lautet: „Im Führer der Partei ſelbſtverſtändlich ſicher ſein. Das durch die Ernennung des Sir kulturverſuche in den Kolonien und damit M 
| atiſchen Programm ſteht von der In dem Wahlkreiſe ift aber auch diekonſer⸗JCharles Hardinge zum Vizekönig von Indien | zuſammenhängende techniſche Aufgaben. 4 


— Der Allgemeine deutſche Sprachverein, 
der ſich die Pflege der Mutterſprache und ihre 
Reinigung von entbehrlichen Fremdwörtern 
zum Ziele geſetzt hat, und der 324 Zweig⸗ 
vereine umfaßt und über 30000 Mitglieder 
zählt, begeht in den Tagen vom 10. bis 12. 
September in Dresden das Feſt ſeines 
25jährigen Beſtehens. 

— Ein Geigenbauertag findet gegen⸗ 
wärtig in Berlin ſtatt. Der deutſche Geigen⸗ 
bau iſt heute einer der am wenigſten be⸗ 
kannten, nichtsdeſteweniger aber vornehmſten 
Zweige des deutſchen Kunſtgewerbes. Im 
gleichen Schritt mit der A Ent⸗ 
wicklung des geſamten muſtkaliſchen Lebens 
in Deulſchland ift auch der deutſche Geigen⸗ 
bau einer der wichigſten und bedeutendſten 
der Welt geworden. 

— In einer Zentrumsverſammlung des 
Reichstagswahlkreiſes Warburg⸗Höxter hat 
der Kandidat des Zentrums Prof. Dr. Spahn 


ſelbſt erklärt, er könne den Kreis nur für f 
den Reſt der laufenden Legislaturperiode im 


Reichstage vertreten, da er auf eine längere 
parlamentariſche Tätigkeit aus Rückſichten 
auf feinen Beruf vorläufig verzichten müſſe. 
— Der deutſche Nautiſche Verein hat, 
nachdem eine Kommiſſion den Entwurf der 
Reichsverſicherungsordnung, ſoweit nautiſche 
Intereſſen in Frage kommen, beraten hat, 
das Ergebnis dieſer Beratungen in einer 
Eingabe dem Reichstage unterbreitet. j 
— Die Statiſtiſche Korreſpondenz ſchätzt 
die diesjährige Winterroggenernte Preußens 
vorläufig auf 8 311 551 Tonnen gegen eine 
Ernte von 8 471 007 Tonnen im Vorjahre. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 3. Auguſt. nse dls see Krieger: 
verein.) Die Maul- und Klauenſeuche, welche bis- 
her den hieſigen Kreis verfhont hatte, ijt unter 
dem Rindviehbeſtande des Beſitzers Jaranowski in 
Abbau⸗Brieſen ausgebrochen. Die Sperr⸗ oder Be⸗ 
obachtungsmaßregeln werden nun vorausſichtlich 
auf den ganzen Kreis ausgedehnt werden und 
ſchwere a e Nachteile bringen. Herr Re⸗ 
gierungsrat Nebermann aus dem Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium und Herr Departementstierarzt Vete⸗ 
rinärrat Lorenz waren heute zur Feſtſtellung der 
Seuche anweſend. — Der hieſtige Kriegerverein und 
mehrere andere Kriegervereine des Kreiſes haben 
beſchloſſen, ng an der Kaiſerparade in Danzig zu 
beteiligen. Auch die Sanitätskolonnen in Gollub 
und Hohenkirch e an der Parade in 
Uniform teilzunehmen. Die Mitglieder der hie⸗ 
ſigen Sanitätskolonne ſchließen ſich dem Krieger⸗ 
Sch A 2. Auguft. (Beſttzwechſel.) Das Gut 
web, 2. ; p 
Schewienko im Ra Schwetz ift an einen Herrn 
Marquardt aus Oſtpreußen 230 000 Mark ver⸗ 
uns nete ngut. (pferde a tk Bermit) 
„Schwetz, 2. Auguſt. markt, Vermißt. 
Der bec Pferdemarkt war ſehr lebhaft. Zirka 
200 Pferde wurden verkauft. Für beſſere Arbeits⸗ 
pferde wurden 500—600 Mark bezahlt, für minder⸗ 
wertige Pferde 200—800 Mark. er Viehmarkt 
war ſehr gut beſchickt; es wurden für Milchkühe 
300—400 Mark pro Stück bezahlt. Der Bedarf 
wurde bei weitem nicht eckt. Auswärtige 
Häuſer aus den Provinzen Poſen und Pommern 
kauften das beſte Material an Pferden auf. Be⸗ 
klagenswert iſt nur, daß der Marktraum zu klein 
iſt, da die Vorführung der Pferde nicht ordnungs⸗ 
mäßig, vor ſich gehen kann. — Der Beſitzer Bitte 
aus Bukowitz hat ſich vor drei Tagen aus ſeinem 
Hauſe entfernt; man vermutet, dah ihm ein Un⸗ 
glück zugeſtoßen i ert 
Graudenz, 1. Auguſt. (Ein falſcher Hundert- 
markſchein) wurde bei der hieſigen Reichsbank⸗ 
nebenſtelle angehalten. Der Schein iſt täuſchend 
ähnlich nachgemacht. Das Papier iſt etwas dicker 
und der Druck fetter aufgetragen als beim alten. 
RNoſenberg, 2. Auguſt. be wurde heute 
bei ſeiner Ankunft in Ro ene oa Anordnung 
der Staatsanwaltſchaft der Reiſen e 
1 8 a r wurde wegen Betruges ſteck⸗ 
brieflich verfolgt. 
Marienwerder, 2. Auguſt. (Kirchliches. Acht⸗ 
lea) n der gemeinſchaftlichen Sitzung 
des Gemeindektirchenrats und der Gemeinde 
vertretung wurde bekannt gegeben, daß ſich für die 
durch die Verſetzung des Herrn Dompredigers 
Simon nach Konitz erledigte zweite Pfarrſtelle an 
der hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde 14 Be- 
werber gemeldet haben. Es wurde Seg 
drei Herren zu Gaſtpredigten einzuladen, — Seit 
Montag ijt hier der Acht⸗Uhr⸗Ladenſchluß ein⸗ 
ee j 
anzig, 3. Auguft. (Verſchiedenes.) Aber die 
Unterbrin ung tiger und anderer hoher Gäſte 
gelegentli der Kaiſertage Ende Auguſt iſt in Er⸗ 
gänzung der bisherigen Mitteilung folgendes zu 
9 Prinz Adalbert von Preußen bei Ober⸗ 
werftdirektor Frhrn. von Schimmel mann, Prinz 
Auguſt Wilhelm von Preußen bei Dr. Gläſer in 
der Halben Allee, a Oskar von Preußen bei 
Frau verw. Rove et in Langfuhr, Fürſt zu 
ürſtenberg bei Geh. Baurat Schrey in Lan iu 
eneraloberſt von der Goltz bet Frau von ele⸗ 
Winkler, die Oberhofmeiſterin der Kronprinze 
bei Fräulein copre in Danzig, der Ci 5 es 
Großen Generalſtabes General von Moltle bei 
Herrn Zeitungsverleger Fuchs, Staatsfekretär des 
qeidematineamts von Tirpitz bei Schiffbaudirektor 
Carlſon in Langfuhr, at von De 
bei Geh. Konſiſtorialrat Militäroberpfarrer Wit- 
ting-Dangig. Das Kronprinzenpaar wohnt beim 
Regierungspräſidenten nn am Hanſaplatz. — 
Ein drittes Schwimmdock ift bekannt ich vor 
einiger Zeit für unſere kaiſerli Werft bei den 
Howaldtswerken in Kiel in Auftrag gegeben wor⸗ 
den. Das Dock iſt nunmehr ferti geji tt und fon 
in der nächſten Woche die Reiſe terher über See 
antreten. $ w die damit uſammenhängenden 
Arbeiten für chaffung neuer Liegeſtellen für das 
neue Dock 3, für die die Ramm⸗, Zimmer⸗ und 
Eiſenarbeiten für die neue el für Anterſee⸗ 
boote nähern ſich an unſerer kaiſerlichen Werft 
ihrem Abſchkuſſe. — In der letzten Stadtverord⸗ 
netenſitzung entfachte die ſchon vielfach erröterte 
Theatek⸗Angelegenheit eine lebhafte Ausſprache. 
In der ag der Ae vom 31. Mai war 
der Antrag des Magiſtraks, dem Theaterdirektor 


s 


Grützner für die Winterſpielzeit 1909/10 die Be- 
leuchtungskoſten (Gas⸗ und Stromzins) bis zur 
Höhe von 10000 Mark zu erlaſſen, mit 35 gegen 
12 Stimmen abgelehnt worden. Dagegen war da⸗ 
mals eine Erklärung des Kommerzienrats Wieler 
zur Annahme gelangt, daß der Theaterdirektor vor⸗ 
erſt einer metana des Theater⸗Orchſters 
näher treten ſolle. Der Antrag des Magiſtrats 
lautete nun dahin, daß mit Direktor Grü ein 
Übereinkommen dahin getroffen werden ſoll, daß 
Herr G. ge en einen Beleuchtun skoſtenerlaß von 
8000 Mark ſich verpflichtet, das Orcheſter um acht 
de Mitglieder zu verſtärken. Betont wurde 
n der heutigen 1 dieſer Angelegenheit, 
daß die Stadt, trotzdem fie immer Zuſchüſſe gegeben, 
ſo gut wie garnichts zur Leitung des Theaters zu 
ſagen habe. Die etwas abgeänderte Magiſtrats⸗ 
vorlage auf Verſtärkung des Theater⸗Orcheſters 
um 5 Mitglieder auf 43 ſtändige Mitglieder 
und Erlaß von 8000 Mark Beleuchtungskoſten 
wurde ſchließlich mit 18 gegen 15 Stimmen ange⸗ 


Abzeichen auf der Bruſt. Das 
um 7 Uhr zu erreichen. Die 
nach 10 Uhr am Stadtbahnhofe. 
zur nina der einzelnen Läufer. 
— Ra 
wehr.) 


um 9 Uhr abends vom „Goldenen Löwen“ 
Das Ziel ilt Oſtrometzko. 
morgens wird wieder 


erfolgt per Bahn. 
— (Zur Warnung.) 


nommen. $ an verbotener Stelle in der Weichſel — Spitze 
i Dale, 2. Auguft. (Unfälle.) Das drei⸗ der Bazarkämpe — gebadet haben. Gs ift kein 
jährige Söhnchen des Förſters Schloſſerek in Gr] {Hiner Zuſtand, daß dieſer herrliche Freibadplatz 


e fiel in eine mit heißem Waſſer ge⸗ 
füllte Wanne und verbrühte ſich derartig, daß es 
tarb, — Die große Unfitte bei Kindern, mit dem h 
Kirfäfteif auch die Steine herunterzuwürgen, hat ereignet, erlaffen werden müſſen. 
wiederum ein Unglück im Gefolge gehabt. Die 
jährige Tochter des Weichenſtellers D. verzehrte 
die Kirſchen ſamt den Steinen. Bald darauf er⸗ 
krankte das Mädchen an Blinddarmentzündung, 
welche eine Überführung nach Danzig zur Opera⸗ 
‚tion zur Folge hatte. 
en 2. Auguft. (Bet der Verſteigerung 
von Hengſten) im Biegen Landgeſtüt wurden 
ſechs pennie verkauft: Appenzell für 1150 Mark, 
ange bert für 960 Mark, Binder für 780 Mark, 
Allweiſer für 450 Mark, Voran und Pathologe 
für je 410 Mark. : 
Bromberg, 2, Auguſt. (Mehrere Fälle von 
Scharlach) find in dem hieſigen Dietzſchen Waiſen⸗ 
auſe ausgebrochen und infolgedeſſen die geſunden 
inder aus der Anſtalt entfernt und bis auf wei- 
teres in einem anderen Hauſe untergebracht 
worden. 
(J. Suijenfelbe (Bez. Bromberg), 3. Auguſt. 
(Beriötebenes.) Geſtern Nachmittag entlud fi 
ber unſerer Ortſchaft ein ſchweres Gewitter. Ein 
Wit dg traf die Mühle des Mühlenbeſitzers 
Wilke und zerſchmetterte einen Teil des Flügels 
und des Bruſtſtücks, lief dann an der Welle entlang 
in das Innere und entzündete Bretter und Balken 
des oberſten Stockwerks. Es gelang das Feuer im 
Keime ae erſticken. Der durch Verſicherung gez 
deckte Schaden iſt nicht bedeutend. Beſonders her⸗ 
vorgetan hat ſich bei den Löſcharbeiten der benach⸗ 
barte Grundbeſitzer Ruther. — Die Vorbereitun⸗ 
gen für das am 7. d. Mis, ſtattfindende Sommerfeſt 
des Landwehrvereins ſind in vollem Gange, un 
das Fejt ver} rhe gutes Wetter vorausgeſetzt, CH 
einen guten Verlauf zu nehmen. — Vom 9.—22. auf 1,86 Meter gefallen. 
Auguſt erhalten eine Anzahl Ortſchaften in der] — (Auf dem heutigen Viehmarkt) 
Amgegend ziemlich ſtarke Einquartierung. Das ſtanden 373 Pferde zum Verkauf. Wegen der im Kreiſe 
Grenadierregiment zu are aus Bromberg wird herrſchenden Maule und Klauenſeuche waren Rindpieh 
auf dem Plawineker Exerzierplatz während dieſer und Schweine nicht aufgetrieben. A 
Zeit Übungen abhalten und in den umliegenden — — 
Ortſchaften untergebracht werden. — Sowohl die 
Hühner⸗ als auch die Haſenjagd verſprechen in 
der hie gen, Genend ein redt gutes Ergebnis. Die 
jungen Hühner ſind in dieſem Jahr ſchon gut aus- 
gewachſen. * as > x 
„Schneidemühl, 2. Auguſt. (Reichen Kinder⸗ 
ſegen) hat der Schneidermeiſter E. von hier auf⸗ 
zuweiſen. Am 28. v. Mts. wurde ihm das zehnte 
Kind geboren; unter dieſen zehn befinden ſich 
neun Knaben. Bei den beiden letzten ſind der 
f und der Kronprinz Paten geweſen. 
euſtettin, 2. Auguſt. (Erfunden?) Wie ona 
wir berichteten, folte ein Kaufmann Rudol 
ag ape d welcher zu Neuſtettin ein Geſchäft be⸗ 
aß aber dieſer Tage Konkurs hatte anmelden 
müſſen, ſich in einer Depreſſion in Swinemünde 
einen Rauſch angetrunken und in dieſem Zuſtand 
beſchloſſen haben, den Kaiſer um ſeine Hilfe anzu⸗ 
gehen, Hierzu meldet die „Norrddeutſche Preſſe“: 
in Kaufmann Rudolf Hornemann iſt in Neu⸗ 
ſtettin vollſtändig unbekannt, darum iſt auch die 
Angabe, daß ein folder hier diefer Tage Konkurs 
anmeldete, frei erfunden. ahrſcheinlich liegt 
eine Ortsverwechslung vor. 
— ä rM᷑———!̃—— :eq :; — —T—̃ BEER 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 3. Auguſt 1910. 

— (Berfonalien aus dem Qande 
freife Thorn) Die Wahl des Anſiedlers 
Friedrich Voigtlaender zu Luben als Gemeinde⸗ 
vorſteher für die Gemeinde Luben iſt vom könig⸗ 
lichen Landrat beſtätigt. 

— (Unjere Ulanen find heute früh 7 Uhr, 
der Garniſonſtadt noch einen fröhlichen Gruß zu⸗ 
ſchmetternd durch ihr Trompeterkorps, nach Oſchen, 
Kr. Marienwerder, ausgerückt, um im Anſchluß daran 
mit dem weſtpreußiſchen Küraſſier⸗Regiment Nr. 5 
zuſammen Brigadeübungen abzuhalten und dann 
an dem Kaiſermanöver teilzunehmen. Die Rück⸗ 
kehr erfolgt Mitte September. 

— Schulanfang.) Für die Gymnaſien und 
die gehobenen ſtädtiſchen Schulen hat der Unterricht 
heute wieder begonnen. Für die Gemeindeſchulen dauern 
die Ferien noch bis Ende der Woche. 

— (Militärkonzert im Schützenhaus.) 
Morgen, Freitag, gibt die Kapelle der 15 er ein 
Konzert im Schützenhausgarten. Das Programm 
bringt u. a. die Ouverturen zu „Oberon“ und 
„Dichter und Bauer“, Fantaſien aus „Tannhäuſer“ 
und „Carmen“, Amorettenſtändchen für Streich⸗ 
muſik, Walzer, Potpourris, Märſche und — 
„Man ſteigt nach“. 

— (Viktoriapark⸗Varietee.) Im 
Viktoriapark fegt das Julius Bennsſche Enſemble 
fein Gaſtſpiel noch fort, meiſt bei gut beſetztem 
Haufe. In nächſter Zeit ſollen eine Anzahl neuer 
Poſſen zur Aufführung kommen. Am Sonnabend 
den 6. d. Mis. wird eine „Nacht in Venedig“ 
veranſtaltet werden, wobei alles aufgeboten werden 
fol, den Beſuchern eine italieniſche Nacht vorzu⸗ 
zaubern. 

— Dauerlauf nach Culmſee.) a 
kurzem Training findet nun der beabſichtigte Dauerlau 
nach Culmſee am Sonntag den 14. d. Mts., nach⸗ 
mittags 5 Uhr ſtatt. Der Start iſt Polizeiſtation 
Thorn⸗Mocker, das Ziel Rathaus Culmſee. Die Teil⸗ 
nehmer ſetzen ſich zuſammen aus dem Turnverein 
Thorn und der Thorner Jugendwehr. Es wird in zwei 
Zügen gelaufen, beſtehend aus den größeren und 
Heineren Turnern. Etwaige andere Teilnehmer, Rad⸗ 
fahrer als Schrittmacher ulm. wollen fih bis 12. d. M. 


necki) wird uns aus Griebenau no 
Der Lehrer Guſtay CTzarnecki aus 


eſtürzt. 
erunglückten die erſte Hilfe. 
erufene Arzt Dr. 


Verunglückte abends 8 Uhr, während das 
ſich um 8 Uhr ereignet hatte. 


er, ehe er ins Bad fuhr, ſeinen 
kam er nur bis 


gehörigen erſt am Sonntag Nachmittag. 
wurde von den Angehörigen na 
ſchafft, wo der Verſt 

das Lehreramt verſehen und ſich die 


worben hat. 


lig 


beurlaubt war und nicht wieder zurückgekehrt ift. 


Polizeibericht heute 1. 
— Von der Wei 


chſel) 


odgorz, 4. Auguſt. (Vom Schießplatz.) Die 
Süßen ene Nr. Ae Magee’ a Nr. 6 
aus Neiße und Glogau find. guy. 
iabrigen Schleßübungen im Barackenlager e 
Die übung endet Ende dieſes Monats. 
Aus dem Landkreiſe Thorn, 4. Auguſt. (Maul 
und Klauenſeuche.) Durch landes polizeiliche An- 
ordnung iſt verfügt, daß die kgl. Domäne Schloß 
Birglau und das dazu gehörige Vorwerk einen 
Sperrbezirk bildet. 


Briefkaſten. 


ngeiroffen: 


muß fie nehmen, wie fie tft. Die nachträgliche Ent- 
deckung, daß das Haus Riſſe in den Wänden hat, bes 
rechtigt Sie nicht, vom Kaufvertrage zurückzutreten oder 
die Reſtſumme einzubehalten. Anders läge die Sache, 
wenn im Hauſe der Schwamm wäre. In dieſem Fall 
dürften Ste eine Herabminderung des Staufpreifes bee 
anſpruchen. i 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 


Ein internationaler Geologen⸗ 
kongreß in Stockholm wird zugleich mit 
der zweiten internationalen agro ⸗geologiſchen 
Konferenz vom 17. bis zum 25. Auguſt ſtattfinden. 
Dieſer 11. internationale Geologenkongreß iſt, wie 
die „Internationale Wochenſchrift“ mitteilt, mit 
verſchiedenen geologiſchen Exkurſionen verbunden, 
die faſt ſämtliche geologiſch intereſſanten Gebiete 
Schwedens berühren ſollen. Es wird ſo den Teil⸗ 
nehmern Gelegenheit gegeben, die Formationen 
des Landes, ſeine Erzlagerſtätten und ſeine land⸗ 
ſchaftliche Kultur kennen zu lernen. Die wichtigſte 
dieſer Exkurſionen, eine dreiwöchige Fahrt nach 
Spitzbergen, die unter der Leitung des ſchwediſchen 
Profeſſors Dr. Baron de Gerr ſteht, hat bereits 
begonnen. Die Teilnehmer haben ſich nach dem 
nördlichen Schweden begeben, um die Eiſenerz⸗ 
lagerſtätten von Kiruna und Gelliwara, ſowie die 
Glacialablagerungen im Torneträskgebiet zu be⸗ 
ſichtigen. In Narwik erwartet ſie ein Sonder⸗ 
dampfer, der die 70 Gelehrten der ganzen Welt 
nach Spitzbergen führen wird, wo im Eisfjord 
und ſeinen Verzweigungen die tertiären Pflanzen⸗ 


Karbonzelt, die devoniſchen und Triasablagerungen, 
und vor allen Dingen auch die Gletſcher und das 
Inlandeis ſtudiert werden ſollen. Eine andere 
14 tägige Exkurſion wird zum Studium der eis⸗ 
zeitlichen Bildungen im ſüdlichen Schweden: unters 
nommen. ; 

Zum Rektor der Univerfitat Bres: 
lau für das Studienjahr 1910/11, innerhalb deſſen 
das hundertjährige Jubiläum der Hochſchule ge⸗ 
feiert wird, wurde der Profeſſor der orientalifchen 
Sprachen, Geheimrat Dr. Hillebrand, das bekannte 
konſervative Herrenhausmitglied, gewählt. 

Graf Vitzthum v. Eckſtädt wurde zum 
außerordentlichen Profeſſor für Kunſtgeſchichte und 
Ikonographie des Mittelalters an der Univerſität 
Leipzig ernannt. 

Die Direktion des Theaters an der Wien hat 
die Operettennovität „Der blaue Held“ für 
die kommende Saiſon zur Aufführung erworben. 
Die Muſik dieſer Operette iſt die vollſtändig un⸗ 
veränderte Partitur von Johann Strauß „Carneval 


Seg’ 


tmarſch der Thorner Jugend- 
ie Jugendwehr unternimmt am Gonn- 
abend den 6. d. Mis. ihren diesjährigen Nacht⸗ 
marſch mit vollem Gepäck. Der Abmarſch erfolgt 
aus. 
Gegen 12 Uhr nachts 
wird bei Gurske Biwack aufgeſchlagen. Am %3 Uhr 
aufgebrochen, um das 
Ziel in etwa 6 Stunden zu erreichen. Die Rückkehr 


Ein Strafmandat 
von 3 Mark haben fünf Perſonen erhalten, die 


nicht benutzt werden darf, aber das Badeverbot 
hat wegen der vielen Unglücksfälle, die ſich dort 


— (Zu dem Unfall des Lehrers Czar⸗ 
geſchrieben: 
riebenau iſt 
infolge einer Herzlähmung von den Treppen, die 
nach dem Tunel des Hauptbahnhofs führen, hinab⸗ 
Der Kaufmann Herr Klink brachte dem 
Der ſofort herbei⸗ 
Horſt⸗Thorn, ordnete die Über⸗ 
ührung in das Krankenhaus an. Hier 149 hes der 
glück 

Der Verſtorbene 
war herzleidend, und um Heilung zu ſuchen, wollte 
ruder, den prakt. 
Arzt Dr. Czarneckt in Gneſen beſuchen. Jedoch 
Thorn. Obwohl ſich das Unglück 
ſchon am Freitag ereignete, erfuhren es ſeine An⸗ 
ie Leiche 
ch Griebenau ge⸗ 

orbene lange Jahre hindurch 
chtung und 

Liebe der Jugend wie aller Dorfbewohner er⸗ 


— (Wegen Fahnenflucht ſteckbrief⸗ 
verfolgt) wird der Musketier W. E. 
Möller, 10. Kompagnie Inf.⸗Regiments Nr. 61, der 
vom 18. bis 25. Juli nach Obra, Kreis Danziger Höhe 


— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der ò 
Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 1,24 Meter, er 


ift ſeit geſtern um 18 Zentimeter gefallen. Bei 
walowice iſt der Strom von 2,04 Meter 


s (boxer diese 


Abonnent, hier. Wer die Katze im Sade kauft, 9 


lager, die Juraſchichten, die Steinkohlen der 3 


beim Kameraden Drygalski (Culmer Chauſſee 44))in Rom“, zu der Ferdinand Stollberg (roct 
melden, da nur Teilnehmer mit vorheriger Anmeldung Felix Galten) ein vollkommen neues Bud 9 
zugelaſſen werden. Als Erkennungszeichen der Vereine ſchrieben hat. 
tragen die Mitglieder des Thorner Turnvereins ein 
gelbes, die der Jugendwehr ein grünes numeriertes 
iel hofft man ſpäteſtens 
ückkehr erfolgt per Bahn 
Die Nummern dienen 


Prof. Ehrlichs Präparat 606. pa 
Arzte der Prager deutſchen Univerſitätsklinit ve 
öffentlichten vor einigen Tagen eine Erklärung ia 
der fie Profeſſor Ehrlich angriffen und auf F 
ſchweren Nebenerſcheinungen aufmerkſam machte 
die das Mittel Ehrlichs bei ſeiner Anwendung te 
Gefolge habe. Die „Bohemia“ veröffentlicht heile 
eine Depeſche des Profeſſors Ehrlich, worin 0 
erklärt, daß diefe Nebenerſcheinungen nur dab le 
hervorgerufen fein können, daß die Prager Arz 
ein verunreinigtes Medikament zur Anwendung 
gebracht haben. Überall ſonſt, wo man das me 
zur Anwendung brachte, hätten fic) dieje Nebe 
erſcheinungen nicht gezeigt. 5 

Schulrat a. D. Ludwig Bauer, der lang 
hervorragender Jugendſchriftſteller und patel 1 
ländiſcher Dichter, it im Alter von 78 Jahren U 
Eiſenach geſtorben. : 


Segelſport. 4 

Bei dem Wettſegeln um den pote, 
des deutſchen Kaiſers in Co 
wurde die amerikaniſche Jacht Weſtward, die . 
Sekunden vor Germania durchs Ziel ging, erfit. 
FFF ĩ⅛—,ꝛ p a 


Luftſchiffahrt. 

Abſturz einer Apiatikerin, Auf 
dem Flugfelde von Bolden in der engliſchen 
Grafſchaft Durham hat die Aviatikerin Frau 
Franck, Gattin eines Redakteurs der „Dai 
Mail“ Dienstag Abend einen foigenſchweren 
Unfall erlitten. Frau Franck ſtieß mit ihrem 
Farman⸗Zweidecker bei einem Schaufluge an 
eine Fahnenſtange, die die Biegung der Lauf 


ährend des Flugmeetings auf 
gu jebe von Stodel in Belgien if giem 
mittag der Aviatiker Kinet mi 
. we und mar fofort tot 
Bei der 
reichte Chavez eine Höhe von 5850 Fuß und pi 
damit einen neuen europäiſchen Reford au. 


Zur Verhaftung des Roftord 


Bock in Berlin), der, wie gemeldet, bee“ 


uldigt wird, ſich an ſeinen Schülerinnen 
H langen Jahren in unſittlicher Weiſe oe 
angen zu haben, wird noch berichtet: Bol 
hat fih an nicht weniger als 18 feiner Schüle 
rinnen vergangen. Seine erſte Verhaftung! 
erfolgte bereits vor ſechs Monaten. Damak 
intervenierte ein Berliner Geiſtlicher und 
veranlaßte die Unterbringung des betreffenden 
Mädchens in der Anſtalt „Zum guten Hirten MR 
in Weißenſee. Die Mutter wurde dam 
wegen Beihilfe zum Verbrechen gegen ye 
feimende Leben verhaftet und zu mehrere. 
Jahren Gefängnis verurteilt. Der i 
Bock wurde aus der Haft entlaſſen und e 
Verfahren gegen ihn eingeſtellt. Die zwe 9 
Verhaftung Bocks erfolgte vor ſechs Woche 
auf Grund einer Anzeige, die von der Mu 
einer Schülerin eingelaufen war. Bock wilt, 
jedoch gegen eine Kaution von 10000 955 
auf freien Fuß geſetzt. Der Stein war 11 
mal ins Rollen gekommen und die Anzeig 
häuften ſich nun derartig, daß Bock doch neu 
lich verhaftet wurde. 


Die Zahl der leerſtehenden 


Wohnungen in Berlin) und ve 
Vororten hat weiter zu genom M ig 
und beträgt jetzt über 40000. Es ift 


eine noch nie erreichte Zahl. Auf Berlin ene ; 


fallen etwa rund 26000, auf Charlottenburg 
rund 4500 und der Reft in der Haupifa 5 
auf Rixdorf, Schöneberg, Wilmersdorf “ie 
Lichtenberg. Verhältnismäßig klein it 

ahl der leerſtehenden Wohnungen in W 
lchterfelde, Steglitz, Friedenau und Schmarge 


dorf. Es ſtehen nicht nur mittlere Wohnung l 


leer, fondern auch eine Menge große ofen 
kleiner Wohnungen. Selbſt in den Groß 
Teilen von Berlin, wie 3. B. in der jerteh 
beerenftraße, im Weſten, im Hanfad ngen 
Moabit und im Zentrum ſind Wohn igen 
zu haben zu Preiſen, die man vor we 
Jahren nicht kannte. 


n’ 
(Kinderin Rinemato grap)! ür 


Theatern.) Der Polizeipräſident har er⸗ 
den Stadtkreis Berlin eine Vorordnun ahren 
laſſen, wonach Kinder unter 14 
wührend der öffentlichen Vorführungeſend⸗ 
Kinematographen⸗Theater nach 9 Uhr a 
nicht mehr eingelaſſen werden dürfen genen 
wenn ſie ſich in Begleitung von erg en mit 
Perſonen befinden. Übertretungen 10.” Die 
Geldſtrafe bezw. Haft belegt werden. 


jährige Leiter des Augsburger Volksſchulweſer 


lügwoche in Blackpool elt 


Maunigfaltiges. 


auch l 


— 


weil Frau in 


Vorordnung it hauptſächli it Rü 
ptſächlich mit Rückſicht 
arauf erlaſſen worden, daß in den Ae 
graphen⸗Theatern in der letzten Zeit immer 
fine Vorführungen von Verbrechen erfolgt 
A und die Befürchtung befteht, daß junge 
urſchen durch dieſe Vorführungen zur Nach⸗ 
ahmung angeregt werden könnten. 
Ein Bittſteller aufder Hohen: 
Pitter n' Swinemünde, 1. Auguſt. Der 
„aufmann R. Hornemann, der in Neuftettin 
n Geſchäft hatte und Sonnabend in Konkurs 
en war hatte fih in feiner Verzweife⸗ 
ng einen Rauſch angetrunken. In animierter 
aung kam Hornemann der Gedanke, ſich 
a en Kaiſer zu wenden und dieſen um 
7 erielle Hilfe anzugehen. Die „Hohen⸗ 
Au. lag hier direkt am Bollwerk. Es 
an em H. gelungen, unbemerkt durch die 
4 armeriepoften zu kommen. Er gelangte 
fi 1 97 bis auf die zur „Hohenzollern“ 
after e Treppe, wo er angehalten und ver⸗ 
al Suite Saa henem Verhör 
: am Sonnt 
ae auf freien Fuß geſetzt. e 
igen gr Telbftmord eines däni⸗ 
einer Liebespa ares.) In Berlin in 
er fop nt des Hauſes Chauſſeeſtraße 115 
ath in der Nacht zum Mittwoch der 
Pall re alte Rentier, früher Gutsbeſitzer, 
N ‚mer die 20 Jahre alte Erna Brufen⸗ 
aus a dann ſich ſelbſt. Beide ſtammen 
Voce openhagen uud kamen vor ſechs 
bar 1 4 nach Berlin. Das Mädchen hatte 
i Tagen einem Knaben das Lebrn ge⸗ 
ittwoch Mor i 
: Morgen erhielt der Bore 
Polizeireviers einen Brief, wo⸗ 
Die apm den Doppelſelbſtmord 
mer Die Polizei ließ das ver chloſſene 
lag top aufbrechen. as junge ER 
ber rl Bett mit einer Saree 
& ten Schläfe, der Lieb . 1 
Stunde in de ebhaber mit einer 


bb er Bruſt leblos auf dem 
Une an vermutet, daß Ju in 
Aeredet werbeiratet ift und das Mädchen 
güdchen if die si ihm zu fterben. Das 
endagen, ter begiiterter Eltern in 
hy Wleviii : 

Mozes). Die beädchenhändler⸗ 


eiden Hauptangeklagten 


bert 
heli und ollerſtein, die, wie aus- 


lic berichtet 


pomer zu 21 Fe y 725 se 
“Gen ve 4 ahren Zuchthaus 
wurden, achten Mädchenhandels verurteilt 
flecbsgericht gegen dieſes Urteil beim 

t ion einlegen. Die Ange⸗ 


Ian, Geda a di M 
POs verbis“ die noch vier Monate Ge⸗ 
ie bezug en muß, bak ſich bet dem 
deu das freiſprechende Erkennt⸗ 
dy», Mich Gen as Ehepaar Oberlünder 
die Stowtegenſtand der Reviſion werden, 
feler, Staats | 
beiin war. walkſchaft ſelbſt die Antrag⸗ 


In Bes den Tief 

rl ender Großſtadt.) 
ſch 1 8 8 ein Streichofmtertäufen 
a S auf eine Ruhebank geſetzt 
m unbel ter eingeſchlummert war, von 
15 annten Strolch totgeſchlagen. Ob 
meine Reinen Mord aus Mutwillen oder 
achetat handelt, weiß man nicht. 
Lichtenrader preſſer 

ule) Der Witwe de 


ener Au aufgefordert wurde, 5000 Mark an 
Sberzulegen auf der Oderbrücke 
gold] p sen, ſonſt würde ihr das gleiche 


a 
icht wie dem Gutsbeſi 
eg abe zutei sbeſitzer Kraa in 


ıteil. Die benachrichtigt i 
itt "in, all r br eine Falle id eh 
Ute , als er das Geldpaket 
care as Geldpaket abholen 
aug Sonti ein 21jähriger Holzbildhauer 
attenmord i 
Hes ) Am Dienst 
in 4 an = Mann ne in ee 
n on sti einem Beil, Die 
Nach enn Geftändnisd i 
r. Cr 
aus ne Meldung des Reuterſchen Bure 
r. Crippen bekannt haben, mit 
treit geraten zu ſein, 
Se ag raulie 
Inenfrä 
machte. Der it fee 
und lie 
ane au in der Wut dee Auen 
= 1 ; Die Le Neve hat der Poli⸗ 
et aber En ut zu Protokoll gegeben, 
iwpenschen du ie vor jede Mitwiſſerſchaft 
Automobilun N 
ein Automobil, das id 
1 ie Leonberg 
-~ wei Chauffeure f 
Glase, pa regen davon, während der dritte 
tu den die helf Emil Koch aus 
3 auffeure unterwe 
eingeladen hatten, tödlich 92 


0, die ne demi 
aul euer ben Galo Eat 


fig, “Sit nach Blätter : 
n mehreren Or meldungen weiter 


Fangfeheden “ 


3 Fabrik⸗ 


aufgetreten, von der neuerdings auch Er⸗ 


wachſene nicht verſchont bleiben. 

(Die Cholera in Ungarn.) Nach⸗ 
dem in den nordöſtlichen Komitaten Ungarns 
ſich in den letzten Wochen bereits einige 
Fälle mit choleraverdächtigen Symptomen 
ereignet hatten, ohne daß man darüber 
näheres erfahren konnte, kommt die Nachricht, 
daß der Oberphyſikus der Komitates Zemplin 
über einen neuen verdächigen Krankheitsfall 
an der Oſtgrenze dieſes Komitates berichtete. 
Es wurde darauf von der oberſten Sanitäts⸗ 
behörde eine ärztliche Unterſuchung angeordnt, 
welche ergab, daß tatſächlich Cholera asiatica 
vorliege Über den Ort, wo die Colera auf⸗ 
getreten iſt, verlautet noch nichts. 

Derlebensmüde Komiker.) Einem 
Bericht aus Ofenpeſt zufolge unternahm der 
Komiker Bela Homay auf offener Straße 
einen doppelten Selbſtmordverſuch. Im Ange⸗ 
ſicht ſeiner auf dem Balkon ſitzenden Gat⸗ 
tin ſchoß er ſich eine Kugel in die Schläfe 
und ſtürzte ſich, als dieſer Schuß nicht tödlich 
wirkte, vor die Straßenbahn. Dem Wagen⸗ 
führer gelang es jedoch, rechtzeitig zu bremſen, 
ſodaß Homay nicht überfahren wurde. Der 
Komiker erklärte, das Leben ſatt zu haben, 
weil ihm ſeine Frau dasſelbe verekele. Er 
habe daher vor ihren Augen den Selbſtmord⸗ 
verſuch auf offener Straße begangen. 

(Die Peſt in Rußland.) Wie aus 
Petersburg gemeldet wird, iſt Odeſſa für peſt⸗ 
gefährlich erklärt worden. 

(Aus Furcht vor der Cholera) haben 
4070 Soblenarbeiter die Kohlengruben im ruſſiſchen 
Kreiſe Taganrog verlaſſen und ſich in ihre Heimat 
begeben. Alle Bemühungen, die Bewegung auf⸗ 
zuhalten, ſind erfolglos geblieben. 

Durch eine Keſſelexploſion) 
an Bord eines ruſſiſchen Torpedobootes wurden, 
wie aus Kronſtadt gemeldet wird, ſechs 
Mann getötet und vierzehn verwundet. — Über 
eine Minenexploſion berichtet ein Telegramm 
aus Toulon: Als von einer mit zehn Matrofen 
bemannten Barkaſſe in der Nähe der Inſel 
St. Marguerite eine Unterſeemine gehoben 
wurde, erfolgte eine Exploſion. Zwei Matroſen 
wurden getötet, einer tödlich und mehrere 
leicht verletzt. 


Neueſte Nachrichten. 


Verhaftung eines ſchweren Verbrechers. 
Berlin, 4. Auguſt. 
Überfalls auf den Küſter Roeſener in Friedenau 
wurde auf der Inſel Rügen der Tiſchler Karl 
Mohr verhaftet. Letzterer ſoll auch der Ur⸗ 
Heber des Doppelmordes in Saßnitz fein, der am 


29. September 1909 in Saßnitz⸗Stubbenkammer 
an dem Paftor Vermehren und deſſen Gattin 


verübt wurde. Es ift feſtgeſtellt, daß Mohr ſich 
in den Tagen des Naubmordes in Saßnitz auf⸗ 
hielt und kurz darauf verſchwand. Der Mörder 
kommt auch als Täter bei dem Naubmord⸗ 
verſuch im Berliner Poſtamt 60 in Frage, der 
am 3. Dezember v. Is. auf den Poſtaſſiſtenten 
Ebel ausgeführt wurde. 
Streik der Werftarbeiter in Hamburg. 

Hamburg, 3. Auguſt. Nachdem die Neede: 
reien und der Verein deutſcher Seeſchiffswerften 
die Forderungen der hieſigen Verwaltungsſtelle 
des deutſchen Metallarbeiterverbandes abgelehnt 
haben, haben die Werftarbeiter Hamburgs heute 
Abend in einer ſtark beſuchten Verſammlung be⸗ 
ſchloſſen, morgen (Donnerstag) auf allen Ham⸗ 
burger Werften die Arbeit niederzulegen. Nach 
dem Beſchluß der Zentralwerftkommiſſion ſoll ſich 
der Kampf vorläufig auf Hamburg beſchränken. 
Es wird jedoch allgemein befürchtet, daß die 
übrigen Werftorte ſchon in den nächſten Tagen mit 
der Ausſperrung der Arbeiter antworten werden. 
— In Hamburg kommen etwa 7000—8000 Arbeiter 
inbetracht. Die Arbeiter der kleineren Reparatur 
werften werden dem Ansſtand nicht beitreten, da 
fie keine Forderungen geſtellt haben. 

Exploſion eines Hochofens. 

Duisburg, 4. August. Heute Abend 
gegen 9 Uhr explodierte auf den rheiniſchen 
Stahlwerken ein Hochofen unter heftiger 
Detonation. Zwei Arbeiter erlitten Ver⸗ 
letzungen. 

Ein gefährdeter D⸗Zug. 

München, 4 Auguft. Auf der Fahr- 
ſtrecke München — Lindau zwiſchen den 
Stationen Attrang—Guenzach ijt durch einen 
Wolkenbruch eine Unterſpülung des Bahn: 
dammes eingetreten. Der auf der Strecke ver⸗ 
kehrende D⸗Zug mußte nach München zurück⸗ 
kehren und über Memmingen und Buchloe 
nach München befördert werden. 
Unwetter und Überſchwemmung in Schwaben. 

Schwäbiſch⸗ Gmünd, 4. Auguſt. Furcht⸗ 
bare Wolkenbrüche find in der vergangenen 
Nacht über die hieſige Gegend niedergenangen, 
Die Rems ijt durch den faſt unaufhörlichen 
Regen der letzten Tage ſehr ſtark geſtiegen, 
ſodaß Gefahr für Menſchen und Wohnungen be⸗ 
ſteht. Auch in Aalen iſt der Kocher ſehr ſtark 
geſtiegen und überſchwemmt das ganze Tal- 
gebiet. Nachts 11 Uhr mußte die Feuerwehr 
einſpringen, um die teilweiſe ſtark gefährdete 
Einwohnerſchaft zu ſchützen. Der Schaden iſt 
ſehr beträchtlich, da mehrere Brücken vom 
Sochwaſſer weggeriſſen find. Das ganze Tal- 
gebiet des unteren Kocher ijt überſchwemmt. 
Menſchenleben find nicht zu beklagen. 


Als Anſtifter des 


Bern, 4. Auguſt. In der Schweiz iſt in⸗ 
folge des Wetterſturzes in den höheren Ge⸗ 
birgen wieder Schnee gefallen und zahlreiche 
Bergſteigpartien wurden wegen des ſchlechten 
Wetters in den Schutzhütten zurückgehalten. — 


In den Greitzer Alpen ſtürzte ein junger 


Berner Kaufmann beim Edelweißſuchen 150 
Meter ab, ſodaß er mit zerſchmettertem Schädel 
tot liegen blieb. —Ein Herr aus Bern wurde 
mit ſeiner Frau und zwei Kindern in die Tiefe 
geriſſen. Die Frau und ein Kind find ſchwer 
verletzt, der Herr und das zweite Kind leichter 
verwundet. 1 
Furchtbarer Orkan in Turin. 
Turin, 3. Auguſt. In Turin und der 
näheren Umgebung hat ein Orkan, der mit 
einem Wolkenbruch verbunden war, viel 
Schaden angerichtet. Namentlich hat das Un⸗ 
wetter auf dem Gelände der Jubiläumsaus⸗ 
ſtellung furchtbar gewütet. Viele neu aufge⸗ 
führte Bauten ſind ſchwer beſchädigt; die Kuppel 
des ungariſchen Pavillons it zertrümmert 
worden. ; Sayer’ 
Überſchwemmungen am Ebro. 
Sargoſſa, 4. Auguſt. In einem kleinen 
Orte in der Nähe von Huesca find ungefähr 50 
Häuſer eingeſtürzt, in die aus einem Seiten⸗ 
kanal des Ebro Waſſer eingedrungen war. 
Anfall des Prinzgemahls der Niederlande. 
Haag, 4. Auguſt. Prinz Heinrich der 
Niederlande zog ſich bei einem Sturze mit dem 
Nade einen Schlüſſelbeinbruch zu. 
Türkiſche Verurteilte geflüchtet. 
Konſtantinopel, 4. Auguſt. Blätter⸗ 
meldungen zufolge ſind mehrere kriegsgerichtlich 
Verurteilte in Rhodos an Bord eines belgiſchen 
Dampfers geflüchtet. Die Auslieferung der 
Flüchtlinge wird von den Belgiern verweigert, 
da es ſich um politiſche Verbrecher handelt. 
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Amtliche en der Danziger Produkten⸗ 
Zörſe 


vom 4. Auguſt 1910. 
Wetter: ſchön. ; 
Für Getreide, Hiilfenfrildte und Olſaaten werden außer bem 
notierten herr 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorel⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unv., per Tonne von 1000 Kar. 

per September — Oktober 198—193!/, Mk. bez. 

per Oktober —Nopember 193—193 Mk. bez. 

per November — Dezember 193 ¼.— ba Mk. beg, 

rot 745—750 Gr. 186—189 Mk. bez. ; 
Roggen feſt, per Tonne von 1000 Star, 
inl, 726—732 Gr. 140 ½ Mk. bez. 
Regulterungs⸗Preis 143 Mk. 
per September — Oktober 143 Mk. bez. 
per Oktober —Nopember 143—143½ Mk. bez. 
per November — Dezember 144½—145 Mk. bez, 
per Dezember: Januar 145—146 Mk. bez. 
G erſte 1 108 l er Tanne von 1000 Sgr, 

„ beg. 


Gr. 18 
Hafer nuv., per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 144—152 Mk. bis be ò 
Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88% f. Neufahrw. 14,85 Mk. inkl. Sack, 
Kleie per 100 Kar. Welzen⸗ —,— Mk. bez 
Roggen« 8,20 Mk. bez. 
Der Vorltand der Produkten⸗Börſe. 
Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
1.4. Aug.] 3. Aug. 
Tendenz der Fondsbörſe: Se eae 
Sfterreihifehe Banknoten 5,15 . 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe. 216,05 | 215,20 
Wechſel auf Wariant . s e se- —.— — 
Deutſche Reichsauleihe 3 b Ofo a 98,10 | 93,10 
Deutſche Reichsanleihe 8%, + 84.90 | 84,20 
Preußische Konſols 3½ % e s >o e s 93,10 | 93,10 
Preußiſche Konſols 80, aaa Taya EF 10 | 84,10 
Thorner Stadtanleihe 4% e » = » 100,10 | 100,10 
Thorner c e 377 “ly — 4 =| — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %% . 88,90 | 89,— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 81,50 | —.— 
Rumäniſche Rente von 1804 4% . —- 91,60 
Aufiiihe uniftzierte Staatsrente 4% . 93,— | 93,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % » . » » 5,80 | 95,75 
Große Berliner Straßenbahn. Atllen .] 184,25 | 188,75 
Deulſche Bank⸗Aklien « . 252,10 | 251,80 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antelle . .f 186,70 | 186,50 
Norddeutſche Kreditauſtalt⸗Aklien. . f 124,25 | 124,2 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . „| 128,— | 128,25 
Allgemeine ElektrizitätsMAtliengefellfihaft | 277,75 | 278,60 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktieen 232,.— | 232,10 
Harpener Bergwerks⸗Aktlen 194,25 | 194,25 
Laurahütte⸗Akllen e e of 175,25 | 176,— 
Weizen loto in Newyor s e 4 « 1074 195 
„ September. 2% 495 55 ge: 
„ Ottobre. ve chen Ny 199, 
; Bos Sivas Sher che 19075 tan 
Roggen September. r — 
Bact Sieh 490 15 
Dezember 154,25 151, 


Spiritus: ev klo 


Danzig, 4. 
ländiſche, 25 ruſſiſche Waggens. 
Dee toc ay ed 4, Auguſt. (Getreldemarkt.) Zufuhr 71 
inländiſche, 88 ruſſiſche Waggons exkl. 3 Waggon Kleie und 
7 Waggon Kuchen. 


E Ste Bi De se SE oe EE RE EEE 
een er ae ne a 
Bromberg,d. Auguſt. Handelskammer⸗Bericht. Weizen 


niedr., Neu Weizen, weißer 130 Pfd. Holl, wiegend, brands 


und bezugfrei, 189 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 187 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen flauer, 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 137 Mk., do. 121 An: holländiſch wiegend, gut 
geſund 135 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllerelzwecken ohne Handel. — Futtererbſen 154—165 Mk. 
— Safer 189—144 Mk. Zum Konſum 145—160 Mk. Die 
Preſſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


„Sie wirkt fäurebindenb und anti- F 
i Alle zum 


Einmachen 
gebräuchlich. Artikel, wie: 
Salicylsiiure, 
Pomeranzenschalen, 

Nelken, 
erwurzel, Canehl, 
Pee eater 

Flaschenlac: 
Schwefelfiden, 
Korken in 
diversen Grössen etc. 
empfehlen 


Anders & Co., 


Gerberstr. 33/35. 


ſeptiſch, fie entfernt ſomit nicht blos die 

rund⸗, ſondern auch die Veranlaſſungs | Ri 
Urſache von Hautkrankheiten.“ So ſchreibt 
Herr Dr. med. W. über Ekzeme, 


Furunke 


dur ucker's Patent « M 
Seife, 3 Stück 50 Pf. 
und 1,50 


Ing w; 


Wenilisch Nacht., M. Baralkiewioz, ; 


von ſofort geſucht 


Saubere Aufwärterin 


Magdeburg, 8, Auguſt ; 
88 Grad ohne Sat ne Nachprodukte 75° Grab 


— 
ohne Sack ——, Stimmung: ruhig. Brotraffinade y 
ohne Gah 25,25—25,50. Rriftallgud > I mit Sack —— 


em. Raffinade mit Sack 25,00—25,25. Gem. Melis I 
mit Sack 25,00—25,50, Stimmung: ruhig, ſtetig. ; 
amburg, 3. Auguft. Rüböl ruhig, verzollt 55,00, 
Kaffee ſtetig, Umſatz —— Sack. See amerik. ſpez. 
Gewicht 0.800 fofo ſchwach, 6,00. Wetter: heiß. 


Mühlenetagliſſement in Bromberg. 


eis liſte. 
(one ‘eedtnbiistett) 


pom 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund 4. 8. 10| bisher 

ME. Mt. 

Weizengries Nr. 1 17,80 |. 18,20 
Weigengries Nr. 2: 16,80 17,20 
Kaiſerauszugsme hl 3 18,— | 18,40 
Weizenmehl ooo 2333 17,.— 17,40 
Weizenmehl 00 weiß Band 15,80 | 16,29: 
Weizenmehl 00 gelb Band. .. 15,60 | 16,— 
Weizenmehl O . ote „ 9,60 | 9,80 
Weigen-Futtermehl ... è 5,40 | -5,40 
Weigentleie . + = A 5,50 | 5,50 
Soggenmey WO es we her ade alee Y 11,80 | 12,—. 
Roggenmehl 0 1. . . 11,— | 11,20 
Roggenmehl JL. nu 10,40 | 10,60 
Roggenmehl II. . 3 6,60 6,80 
Kommiß mehl an 9,40 | 9,60 
Roggenſchrot 8 an 880 | 9,—. 
Roggenkleili eee. 5 540 | 5,40 
Gerſtengraupe Nr. 1. „ 1 13,.—13,.— 
Gerſtengraupe Nr. 22222 11,50 | 11,50 
Gerſtengraupe Nr. 333 . 10,50 10,50 
Gerſtengraupe Nr. a.. 9,50 | 9,50 
Gerjtengraupe Nr. 5... 9,50 | 9,50 
Gerſtengraupe Nr. 3 7 8 9,80 | 9,80 
Gerjtengraupe grobe s s s e s s s 9,30 „80 
Gerſtengrütze Nr. II 9,50 ‚50 
Gerjtengriige Nr. 277 Sige 9,10 | 9,10 
Gerſtengrüße Rr. . e po aTe — | 9.— 
Gerſten⸗Kochme htl B 9,50 | 9,50 
Gerjten-Futtermehl . e ro o o o eo 5,40 | 5,40 
Buchweizengries P 20,50 | 20,50 > 
Budweigengriige I ! 19,50 | 19,50 
Buchweizengrücze U. . 2 sce e eo 9,— | 19,— 

Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
\ amburg, 4 Auguſt 1910. 


8 8 35 
Name der [ _ az Bale 8 
Beobachtungs⸗ 8 8 = = Wetter 8 8 BIE 
Station g Rg í Š >) F £ 
cm, Ete kia | ie 
Hamburg 755,6 ede 
Swinemünde 7152,9) — 1 19 2 758 
Neufahrwaller 756,8 NW ebel 19 1758 
Meinel 756,9 SO wolfi 20 01758 
ee 755,8 W bedeck 14 | 11 759 
erlin 753,2 W wolfi 17 | 11 |757 
Dresden 751,316 GD | bebe 19 757 
Breslau 754,615 D Dunft i8 | 0 758 
mae ae et | She 
e $ eiter 
e Main) 755,7 bel 16 | 18 |757 
arlsruhe (Baden) 757,3 | W albbedeckt 16 758. 
München 757,5 W eiter 14) 3755 
pie 781,4 S W wolkig —1 17 (783 
Scilly 53,1 S W 4 13 |. 1755 
pa Ni 7531159 bebe 18 | — |753 
eee — [OSO wolkig | þem 
arts vn ange —— = — —1.— 
Ellingen 50,8 SW wolkig 16 0 759 
Ehriſtlanſund 759,7 — * 16 0 756 
Skagen 58,5 6D wolt 18| 0 758 
Kopenhagen 757,8 S W n 109 0 758 
Stockholm 58,9 O bedeckt 21 1759 
Haparanda 707,9 S heiter 18 0766 
Archangel — — — 1 
S1. meterebirg 762,5 — — 18 | 3 763 
Riga 57,60 — heiter 22 1758 
Warſchau 756,7 WN W | wolkenlos 20 01758 
ien 754,3 W wolkenlos 18| 0 756 
Rom 55,7 N wolkenlos 21 0757 


B —— ——. es 

amburg, 4. Auguft, 9“ Uhr vormittags. Maximum 
Aber 755 mm über Nordofteuropa mit Ausläufern nach Süd- 
norwegen, Luftdruck ſonſt niedrig und gleichmäßig verteilt, 
Minima unter 750 mm über Irkand, unter 752 mm über 
Sachſen. Witterung in Deutſchland: ſchwache, veränderliche 
Winde, trübe, regneriſch, etwas kühler, vereinzelt geſtern 
Gewitter. 


Waferfände der Weigſel Braye und Lehe. 


and des Waſſers am Pegel 
d ag| m Tag] m 


Weichſel Thorn 4. 1,24 2. 1,58 
awichoſete — — — — 
arſchauu ee 1,77 | 2. 1,62 

Chwalowice 2. 2,04} 3. 1,96 

Zakroczyn - 126. | 1,34 | 27. 1,24 

O.⸗Pegel . . 29. | 5,34 | 30. | 5,84 

Brahe. bei Bromberg Tohe s 29. 1/88 30. 1,86 
Netze bei Èzamitau . . . . . » 29. — 30. — 


— — LLL LCT CO OCT A, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 4. Auguſt, früh 7 Uhr. 


Lufttemperatur: + 20 Grad Cell. 


[Wetter: heiter. Wind: Nordoſt. 


Bavometerſtand: 759 mm. ard 
Vom 3. morgens bis 4. morgens höchſte 
-+ 33 Grad Celf., niedrigſte + 18 Grad Cell. i 
eee 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). : 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 5. Auguſt: 
Unbeſtändig, Gewitterneigung. 


Temperatur 


4. Auguſt: Sonnenaufgang 4.26 Uhr, 
Ht Sonnenuntergang 7.45 1 
Mondaufgang 2.57 Uhr, 
Monduntergang 8.28 Uhr. 


: Garten⸗Reſtaurant 
Wiefe’s Kämpe. 
Inh.: Max Kowski. 


ini cies on 


u haben; auch an Wiederverkäufer. 


eitpferd, 


Fuchs⸗Stute, 5 jährig, 1,66 m, kräftig, 
9 geſund, ſicher, flotte Gänge, zu verkaufen. 
Preis 1600 Mark. Näheres in der 
J Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Speiſezwiebeln 

i à Zentner 3,50 Mk. in beliebigen Poſten, 

Jauch waggonweiſe, verkauft 

Goertz, Roß garten 
b. Miſchke Weſtpr. 


Araberſte. 10, 2. Anfwärterin eden 


5 Zuckerbericht. Korn udes 


ſtraße 12, Laden. 


Bekanntmachung. 
Die für das Jahr 1911 aufgefteitte 
Urliſte der in der Stadt Thorn wohnen⸗ 

den Perſonen, welche zu dem Amte eines 


Schöffen oder Geſchworenen berufen | n 2 
1 ae wird eine Woche hin.| = = N 
durch und zwar El „È 
vom 15. biseinfchliehlid 22. Auguſt d. 3s. 8 88 Name, Stand und Wohnort N 
in unferem Bureau J während der Dienft-| . 8 r 2 8 3 
ſtunden zu jedermanns Einſicht öffentlich! S. z = | Ss 2 
SR uoa 11115 5 mie n Bes | & 2 bp sal ha 
merken bekannt gemacht wird, daß gegen 
die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der x ae 10 Erin. Oberprimaner, l 
nun innerhalb der obenbeftimmten rift) 5.15. 5. 10, Tilt, Robert, Fabritbefiger und Stadtrat, er 
ei uns ſchriftlich oder zu Protokoll Ein-| 4. a Tilt, Alfred, Referendar a. D, = 1 
mus cei tet merde 19510 5.016. 5. 10] Cleve, Generalmajor, < | 1 
horn den 3. Auguft 1910. 6.128.5.10| Kriwes, Franz, Inſpekt R 1 
Der Magiſtrat. 7.028. 5. 10] Brandt, Willy, Sea le, — Eg 
PF a — — —„-e 18.26. 5. 10 Meyer, Rudolf, Leutnant, = 1 
Zwan sueriteigerumg, 9.] 4.6.10) Ohneſorge, Major, eji 
H e |10.|13.6.10| Kleefeld, Stadtbaurat, — ligt 
‘ 11.21. 6. 10] Löwe, Oberförfter, — 1 
Im Wege der Iwangsvollſtrecung 12. „ | Neipert, Hilfsförſter, = 1 
jollen die in Thorn Altſtadt belegenen, 13.) „Elsner, Hilfsförfter, ee NE 1 
im Grundbuche von Thorn Altſtadt, 14.20. 7. 10 Wellmann, Staatsanwalt, 1 
Band V, Blatt Nr. 126, und Thorn 15.] 1. 8. 10] Koerner, Hauptmann, 1 


Altſtadt, Band XVII, Blatt Nr. 472, 
zurzeit der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungsvermerkes auf den Namen der 
Kaufmannsfrau Elfriede Oppenheim, 


Thorn den 2. Auguſt 1910. 


e yom ley, at 120 | Verreist 
und 472, am ‘ 2 
30. September 1910, Dr. Winselmann. 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, an der 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 225 ver⸗ 
ſteigert werden. 2 


Dr. Musehold 


Das Grundſtück a) Thorn Altſtadt, 
Blatt 126, M behe 13, Wohnhaus 
mit 2 Seitenflügeln, Hintergebäude und 
Hofraum, iſt unter Nr. 113 der Gebäude⸗ 
ſteuerrolle des Gemeindebezirks Thorn 
verzeichnet und mit einem jährlichen 
Nutzungswert von 3409 Mark zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt, b) Thorn Mlt 
ſtadt, Blatt 472, Kegelbahn mit Schutz⸗ 
hallenanbau, Hofraum und Schankhalle 
Selligegeifitraße Nr. 2, Artikel 409 der 
Grundſteuermutterrolle und Nr. 401 der 
: Gebäudefteuerrofle, ift mit einer Fläche 
von 4 ar 52 qm (Sartenblatt 1, Par⸗ 
zellennummer 1208—238) mit 240 Mark 
jährlichem Nutzungswert zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Der Verſteigerungsvermerk ift am 
8. Juli 1910 in das Grundbuch einge⸗ 
tragen. 

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, 
ſoweit fle zurzeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes aus dem Grund⸗ 
buche nicht erſichtlich waren, ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten an⸗ 
zumelden und, wenn der Gläubiger 
widerſpricht, glaubhaft u machen, wi⸗ 
drigenfalls ſie bei der Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt und 
bei der Verteilung des Verſteigerungs⸗ 
erlöſes dem Anſpruche des Gläubigers 
und den übrigen Rechten nachgeſetzt 
werden. 

Diejenigen, welche ein der Verſteigerung 
entgegenſtehendes Recht haben, werden 
aufgefordert, vor der Erteilung des Zu⸗ 
ſchlags die Aufhebung oder einſtweilige 
Einſtellung des Verfahrens herbeizu⸗ 
führen, widrigenfalls für das Recht der 
Verſteigerungserlös an die Stelle des 
verſteigerten Gegenſtandes tritt. 

Thor den 20. Juli 1910. 


Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche 


Zwangsber ſteigetung. 


Am Freitag den 5. Auguſt 1910, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in Thorn Moder, 

Waldauerſtraße 63: 


1 Nähmaschine, 
1 Sofa, 

I Spiegel und 
1 hähtlschehen 


meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 


ſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 
Sonnabend ar 6. d. Mts., 


nachmittags 1 Uhr, 
werde ich bei Herrn Sobiechowski 
in Mlewo: 


4 Stärken 


zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 3. Auguft 1910. 
ehse, 
Gerichksvollzieber. 


Oeffkutliche freiwillige 
Verſteigerung. 


Am 23. Auguſt 1910, 
vormittags 9 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Thorner Leih⸗ 
hauſes auf dem Hofe Brückenſtraße 14 
nachſtehende verfallene Pfänder von 
eS 1828 einſchl. bis Nr. 5469, beſtehend 


gold. u. ſilbernen Uhren, Ge⸗ 
wehren, Grammophonen, Fahr⸗ 
rädern und noch anderes mehr, 
meiſtbietend verſteigern. Etwaiger fibers 
ſchuß kann innerhalb eines Jahres bei 
der hieſigen Ortsarmenkaſſe von den Bes, 
rechtigten in Anſpruch genommen werden. 


ug, 
Gerigtsvollgieger. 


il aa, 


Zur 2. Klaſſe 223, Lotterie habe noch 


abzugeben 
1, Kaufloſe 


zu 20 Mk. exkl. 7 


Alberty 
königl. Sotterie-Einnehmer, 
Culm a. W. 


Verreist. 


Dr. Liedke. 


verreiſt. 


Zurückgekehrt 


Zahnarzt Meisel. 


Frau Behrenstrauch, 


Modistin, Coppernikusstrasse 28. 


JZurückgekehrt. 


Frau Margarete Fehlauer, 
Dentiſtin, Thorn, Breiteſtr. 31. 


Student erteilt erjolgr. 
Unterricht. Mrsebote unter 101 
der „ Preſſe 


Gutgeh. Bäckerei 


vom 15. Da oder 1. Oktober zu ver⸗ 
pachten. Czenze, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtr. 62. 


Krebse 


jetzt billig, 


drohe Specklander, 


Hamburger l Räucherei, 
Coppernikusſtr. 19. Fernruf 525. 


Vertretung Hessen: 


zugerichtete Verſandkartons aus 


A. 

eel 2 — 
re . 
Junges Mädchen 


mit ſehr age Zeugniſſen ſucht per 
15. Auguſt oder 1. September Stellung 
zu Kindern und im Haushalt. 


Zuſchriften bitte unter H. E. 100 
an die Geihäitsitele Dee zu 


| Stellenangebote * 
mein Kontor fuche einen 


0 
Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas, 
Neuſtädt. Markt 4. 
Verheirateten 


Bierzapfer | 


Gut erhalt., amr), 


fiir pape von fofort geſucht. 
Meldg. Viktor ia⸗Hotel, Seglerſtr. 


Mehrere kächtige, nidterne 


Arbeiter 


ſtellt ſofort ein 
W. Boettcher, Speditionsgeſchäft. 
Arbeitsburſchen 


verlangt ſofort 
Weinhandlung . 
Meldungen Baderſtr. 19, 1 T 


Einen ature 


ſucht zum fofortigen Eintritt 
Paul Borkowski, 
Möbeltiſchlerei. 


Stell finden 


Bohrmeiſter, Schachtmeiſter, Aufſeher, 
Kontoriſt, Lageriſt, Filialleiter, Kommis, 
Techniker, Wirtſchafter, Jäger, Förſter, 


Diener, Kutſcher, Hofmeiſter, Oberſchweizer, 


Haushälter, Chauffeur, Aral l Heizer, 
Schloſſer uſw. 
Nachweis „Germania“, 


‚Urbanowiez, Oſtrowo in Poſen, 


Bahnhoſſtraße 26, 1. 
Suche zum 15. Auguft 1910 ein 


tüchtiges Mädchen 


für Küche und Haus, auch durch Ver⸗ 
mittlung. Fritz Olbeter, 
odgorz, Kreis Thorn. 


Zurückgekehrt 


an die Geſchäftsſtelle 


Leder⸗ 
Angebote von 


Nachweijung 


der vom 1. April 1910 erteilten Jagdſcheine. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Suche von ſofort ein anſtändiges 


beſcheidenes 


Ladeumüdchen 


mit ausreichenden Schulkenntniſſen und 
der polniſchen Sprache mächtig. Anmeld. 
erbeten von 9—12 Uhr vormittags. 
A. Burdecki, Bäckermeiſter, 
Coppernikusſtr. 21. 


Frau 
zum Flaſchenſpülen 


ſofort geſucht. 
Höcherlbräu⸗Filiale, 


Katharinenſtraße 4. 


Frauen zum Flaschenspülen 
können ſich melden 
Brückenſtraße 15, 2. 
den ſchulfr. e für 
den Nachm. geſ. Bacheſtr. 9, 2 Tr. 
Eine tüchtige, kräftige 


Frau zum §laſchenſpülen 
und Bierabfüllen 


findet dauernde Beſchäftigung. 
Wilhelm Franke, Lindenſtr. 58. 


von ſofort junges anſtänd. 
gude Mädchen oder ältere Perſon 
D 


me Anh. zur Hilfe im Haushalt. Gefl. 
Angebote unter E. B. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Kräftige Frauen oder Mädchen 
zum Flaſchenſpülen 


können ſich melden bei 
A. E. Pohl. 
Suche von ſofort eine 
zuverlüſſ. Kaſſtererin. 
J. Jasinski, Aliſt. Markt 26. 
Aufwärterin 


für die Morgenſtunden geſucht. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aufwärterin 


w für den Nachmittag geſucht. Zu erfragen 
; im iben Gef 3 * „Brelies. 
2 > rr 


Suche N “0. zur 1. erie 


8000 ME. zu 5 Prozent 


auf Landgrundſtück im Kr. Thorn, gold⸗ 
ſicher; dahinter ſtehen noch 5000 Mark. 
Angebote unter S. P. an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle der „Preſſe“. 


Gude 5000 Mk. 


zur 2. Stelle hinter 18 000 Mk. der 
1. Stelle per bald. Gefl. Ang. u. 5900 
an die Geſchästsſt. d. „Preſſe“ zu richten. 


Geſucht 48000 Mark 


zur 1. Stelle auf ein großes Grundſtück 
in der Innenſtadt. Angeb. unter W. 


20.8 an die eR i den Bean Er 


Remington 
Schreibmaſchine 


mit ſichtbarer Schrift 
zu kaufen geſucht. 


Ausführl. Angebote mit Preis an 


Zuckerfabrik Neu-Schönsee, 
eS aa 


Diplomaten ſchreibtiſch 
und dazu paſſ. Bücherſpind ev. Schreib⸗ 
tiſch allein zu kaufen gej. Ang. u. F. B. 84 
an 1 bie „Seiäftsttelle ber „Breles 


Zu verkaufen 


geridiedene: gut re Möbel, Tomie 
1 Pianino zu verk. Talſtr. 30, 2 Tr. 


Pianino 
Nußbaum, wenig gebraucht, billig zu 
verkaufen. 

F. A. Goram, Culmerſtr. 13, 1 Tr. 
Telephon 506. 
Gun erhaltene Möbel u. ein neues 

Fahrrad billig zu nue 

Dorau, Thorn III. 
Mellienſtr. 87. 


Ein schöner A 


zu verkaufen Seglerſtraße 10, 2. 


Schützenhaus. 


Freitag den 5. Auguſt 


Gropes Milität⸗Konzelt 


ausgeführt vom 5 le des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15, unter perſönlicher 


d. Is., 8 Uhr abends: 


Leitung des Herrn eee Kr elle. 


Eintrittspreiſe wie bekannt. 


Eintrittskarten für Landwehrverein bei Herrn Zelz, für Beamtenver⸗ 


ein bei Herrn Banse. 


Krelle. 


Eintrittspreiſe wie bekannt. 


Gomoll. 


Viktoria-Park. 


Heute, Donnerstag den 4. Auguſt, und folgende 


Grosses @arten-Militärkonzert 


Tage: 


dazu der neue erſtklaſſige 5 ⸗Teil. 


Dezentes Familien⸗Programm. 


Dezentes Familien⸗Programm. 


jowie Benné’s Burlesken: 


Aus einer kleinen Garniſon, 
Burleske in 1 

Lachen nichts als La 

Preiſe der Plätze: 


Nihiliſt, 
1 in 1 Akt. 
chen nichts oie en, 


schen. y 50 Pfg., „ 1. Platz 305 Bia, 2. Platz 2 


Bei ungünſtiger Witterung finden die Vorſtellungen im großen Saale ſtatt. 
Sonnabend den 6. Auguſt in den feſtlich dekorierten Räumen des Viktoria: 


Parks ſowie Garten großes Künſtlerfeſt. 


Eine Nacht in Venedig, verbunden 


mit großem Ball, Feuerwerk, Beluſtigungen und Überraſchungen. 


genügender Beteiligung a fi 


Die besten 


Hauptriemen 


Dresch-Appar ale 


sind 
Diamant- ... 
ZBalatariemen. 


Fischer & Nickel, 


Tilsit. Stettin. 


Zahlreiche Referenzen über langjährige Be- 
triebsdauer aus land wirtschaftlichen Kreisen: 


Danzig. 


Hobelbank m. Werkzeug, 
1 Handwagen 
und Fenſterbeſchlag zu ler, e 
Ganze und Halbe leere 


Ronservatorium der Musik, 


Eintritt jederzeit. 


Unterricht in Klavier⸗, Bioline, Cellos 
ſpiel, Sologeſang, 
Harmonium (Orgel) und Theorie. 


i ennen Honorar für Kinder 7 Mk., 
für Erwachſene 8—12 Mk. monatlich. 
zum Gurkeneinlegen billig zu 1 198 Anmeldungen bis 4. Auguſt bei pune 
Coppernikusſtr. 1 bicetor Char (Kirchhofſtraße 6, 1); ab 


d. Mts; im Bureau (BBrückenſtr. 32, 2). 
Beginn des Unterrichts am Donners⸗ 
tag den 4. Auguſt. 
— ³ . 
Der auf ſeiner Tournee durch 
Europa begriffene 


Riesen-Zell- 
ZIRKU: 


Carlo Curty 


in sum. LAARNI 


ift eingetroffen 


in Thorn, Bürgergarten. 


Europas vornehmfter . 
u. eleganteſter Wa Wander ⸗Sirkus. 


IIreitag den 5. Auguſt, 


abends 8¼ Uhr: 


Elite- Vorstellung. 


Sonnabend u. Sonntag, 
4 Uhr und 8'/, Uhr: 


GrosseLxtravorstellang 


M. Curty jr. mit feinen wild ein- 
gefangenen Berberlöwen. 
Die grüßte Senfalton der Gegenwart. 
Dompteur Wichmann 
mit ſeinen Polar⸗, Kragenbären und 
Shetlandponys. 
Togo, der Kanonen⸗König. 
Original⸗ u. Maſſenpferde⸗Dreſſuren. 
Elektriſche Lichtanlage! 
Eigene Künſtlerkapelle! 


Reichhaltiges Tier- und 
Pferde-Material. 
Galerie 40 Pfg., 3. Platz 
Preije: 60 ‘Bia, 2. Blab 80 Bigy 
1. Platz 1,25 Mark, Sperrſitz 2 Mart, 
Loge 3 Mark. Kinder unter 12 Jahren 
und Militär ohne Charge zahlen auf 
allen Sitzplätzen die Hälfte. 
Vorverkauf: e Ht 
F. Duszyns ki, [owie goat Uhr 
reundliche Wohnungen, 3 und 4 
immer, Mädchenſtube! Balkon und 
ſämtlicher Zubehör, ſofort zu vermieten 
Neubau Bergſtr. 26. 
reundl. 3 Zimmer⸗Wohnung mit 
Balkonben. u. reichl. Zubeh., in nächſt. 
Nähe der Stadt, vom 1. 10. billig zu 
vermieten Gkandenzerſie. 79, pt., r. 


Soſork ſehr preiswert zu armen: | 4 


Preuß. Rapp⸗Wallach 


6 Zoll, 8 Jahre, 


preuß. Juchs Stute, 


oll, 8 Jahre. 
Beide Pferde in jedem Dienst geritten, 
ſehr zuverläſſig und abſolut ſcheufrei 
Zu erfragen Schulſtraße 29, 2. 


Wegen Umbau meines 
Hauſes 


verkaufe ich mein ganzes Lager in 


Bink: und Holzſärgen 


in allen Größen, ſowie alle dazu not⸗ 
wendigen Artikel zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen. 

Bei ene Bedarf bitte ich von dieſem 
billigen Angebot Gebrauch machen zu 
wollen. Leihung von Leuchtern ꝛc. und 
Aufbahrung koſtenlos. 


M. Mondry, Ciſchlermſtr., 
: y Gerehteftrağe 27. — 


& Ii 


“Bum 1. Oktober 
Vohnung acini: A 


gelaß, Stall. Angebote mit Preisangabe 
unter M. H. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Wohnungsgeſuch. 

Eine Wohnung von 4 Zimmern und 
Küche, part. oder 1. Etage, z. 1. Oktober 
zu mieten geſucht. Bevorzugt Brombg. 
Vorſtadr od. Moder. Gefl. Angeb. erbittet 

Wilhelm Sommerfeld, 
Biſchofswerder, Weſtpr. 


“u 7 
Unmöblierte Wohnung, 
2—3 Zimmer mit Bad u. Burſchenſtube, 
zum 1. Oktober geſucht. Nähe der Innen⸗ 
ſtadt bevorzugt. Angeb. unter P. St. 


an die Gejmäftsftelle der „Breles 


( ¢ : D A ) 
ut möbl. Simmer 


nebit Kabinett fofort zu vermieten 
Bacheſtraße 15, 1. 


Gut möbl. Zimmer, 


mit und ohne Kabinett, ſep. Ginna, 
zu vermieten. 
Strobandſtr. 20, am Gymnaſium. 


G. m. Zimmer z. verm. Bäckerſtr. 26, p. 


Laden, 


an verkehrsreicher Straße, mit großen 
Hinterräumen und Kellergelaß ſofort oder 
per 1. 10. zu vermieten. Angebote unter 
L. B. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


in den 


; g 
11. Vorlegung und Abnahme d 


der Allgemeinen Ortskran 
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Telefunken im Feldzuge. 
on militäriſcher Seite wird uns geſchrieben: 
Amwälzende Erfindungen müſſen dem 
großen Publikum erſt durch beſondere Ereigniſſe 
Iunfeatlig gemacht werden, wenn es ihren Wert 
egreifen foll. Die zwiſchen London und dem 
Ozeandampfer, der den Mörder Dr. Crippen 
4 Bord hatte, hin und her knatternden Tele- 
unken haben den breiten Maſſen zum erſten⸗ 
mal die Augen darüber weit geöffnet, was wir 
ür Fortſchritte auf dieſem Gebiet gemacht 
aben. Nun kommt bekanntlich alles, was die 
m an Neuem hervorbringt, zunächſt den 
. zugute, da dieſe der berufene Schutz der 
11 0 ändiſchen Milliardenwerte im Kriege 
oS und jo it es auch mit der drahtlofen 
4 eataphie. Cin gutes Beifpiel dafür, wie 
: Wi 8 aim ER würde, er- 
zwei Jahren anläßlich des 
unt baren Erdbebens auf Sizilien. a: 
ie k Moment, in dem der Kaiſer in Berlin 
oe von der Kataſtrophe erhielt, gab 
in ered, dak von unſerer Telefunkenſtation 
a Sal aus dieje drahtloſen Kugelblitze in 
h Fecher Meere die Meldung tragen 
Int er, der Kaiſer, bitte alle etwa auf der 
dhe 11 Italien begriffenen oder in der 
SER a enden deutſchen Kauffahrteiſchiffe, 
ande i fe au bringen. In der Tat empfingen 
Te leſunte⸗ ie Luft alle die Schiffe, die eine 
an a an Bord Hatten, die Meldung 
ER ndelten danach; eines von ihnen 
95 te fie kurz vor der Landung in Egypten 
he 5 e e dem Fleck um. Im Ernſtfalle 
18 an auen die bekannten beiden Worte, 
x er Telegraph bei uns Dis in das 
orf bringt, über Länder und Meere 
gs Ather ſchleudern: „Krieg! 
“tte Setite ijt klar, daß in dieſem Moment 
hat während ee ee 
oe 15 r er bisher arglos die Gefahr lief, 
Ne tile in der nächſten Meerenge dem 
te Hände zu fallen. Der Nauener 


Aktionsradz , 
Ant an aa reicht bis Kamerun, aljo fo weit, 


o uro erum, da i ei Á 
päischen Ka pa 5 ß bei einem euro 


Aber mpfe die deutſche Flagge rechtzeitig 
erſt au gewarnt werden kann. Iſt der Krieg 
der ee jo ſteigert fic) noch der Wert 
Ge defunten, denn deutſche Luftſchiffe 
8 auernd, indem ſie ſich ſtändig ablöſen, 
hen amoklesſchwert über fremden Flotten 
hause en und deren Bewegungen drahtlos nach⸗ 
ie en Melden; ebenſo verſtändigen ſich auf 
tlie Wege die weit vorausgeſandten Auf- 
flotte dskreuzer mit dem Gros der Schlacht⸗ 
ih 9 0 den Marineſtationen der Oſt⸗ 
Für die Ka i i 
Me e Kämpfe zu Lande gilt in gleicher 
on das hier von den Luftſchiffen Chane 
nun großem Maßſtabe die ſtrategiſche Auf⸗ 
Sele g beſorgen können. Dank der drahtloſen 
graphie wird der Feldherr fortan über die 


Leutnant Lämmchens Abenteuer. 


E ; f 
Me heitere Geſchichte von G. von Stokmaus. 


Nachdruck verboten.) 

RR (6. Fortſetzung.) 

9 8 Brief war durchaus modernen und pro⸗ 
f X rſprungs und lautete wie folgt: 
flehe = 16. 8., früh 6 Uhr. Geliebteſte! Ich 
um oo an, fomme heute Abend noch einmal, 
Teen a amal in die Bibliothek. Ich werde 
fein, a gut gewohnten Stunde zur Stelle 
nicht 1 Jammer iſt's, daß wir uns dort 
Stunde jek treffen follen, wo wir fo glückliche 
i Du Haft recht, wir 


ſind X verlebten, aber 
fo „ünvorſichtig geweſen und müſſen nun um 
f ſichtiger ſein. Das Geſchwätz der drei 
ſie ipo teln, der „Geiſterſeher“, wie Du 
Wahr weiſe nennſt, könnte der Domina die 
Wo Bi verraten, und dann wäre alles aus. 
merkt ‘i ſollen wir uns von nun an unbe⸗ 
in to sen Geit unfer letztes Stelldichein 
geſtört eet und unbegreiflicher Weiſe 
wart der urde, habe ich Dich nur noch in Gegen⸗ 
Ting, galt en geſehen, und das, mein Lieb⸗ 
qu artierun ich nicht aus. Du meinteſt, die Ein⸗ 
erſcheint ng let unſeren Plänen günſtig, mir 
c doer fie höchſt läſtig und unbequem, und 
tie 5 den Augenblick ſegnen, wo ſie wieder 
pein = verläßt. Meine Lage wird immer 
Rechte Aan unerträglicher. Ich darf keine 
an a end machen und muß es ruhig mit 
Seda Du mit anderen kokettierſt, um 
verſte a auf eine falſche Fährte zu führen. 
als Dil das Komödieſpielen aber beſſer 
Gefahr er ift es ein amüſanter Sport, deſſen 
ö e Reiz erhöht, mir nur eine täglich 
heit ernde Qual. Ich haſſe meine Unfrei⸗ 
und Deri hängige Stellung, ich finde es feige 
eine ims, meine Liebe zu verbergen wie 
der mete Schuld. Immer wieder packt mich 
And, der elenden Heuchelei ein Ende zu 


Lage beim Feinde, vor allem aber auch über 
die Lage bei den weit voneinder getrennten 
eigenen Streitkräften viel klarer informiert 
ſein, als jemals zuvor. Er braucht nicht erſt, 
wie es bei Königgrätz geſchah, auf den „fernen 
Kanonendonner“ zu lauſchen, um ſich über das 
Herannahen ſeiner detachierten Armee zu ver⸗ 
gewiſſern; er wird ferner mit ſeinen Armeen 
vollkommen beruhigt einen Gebirgszug auf 
verſchiedenen weit voneinander ab liegenden 
Paßſtraßen überqueren, da er das vollkommen 
gleichzeitige Vorrücken und Hervorbrechen in 
die Ebene nunmehr dirigieren kann, auch wenn 
weder Kavallerie noch Kraftfahrabteilung die 
Verbindung zwiſchen den Armeen aufrecht zu 
erhalten in der Lage iſt; und ſchließlich ſind 
auch die Feſtungen nicht auf das zweifelhafte 
Mittel angewieſen, durch Freiballons, die ab⸗ 
geſchoſſen werden könnten, mit der Außenwelt 
in Verkehr zu treten, ſondern können durch 
Funkſpruch, natürlich in chiffrierter Sprache, 
das Hauptquartier informieren. Auch dieſe 
neue Erfindung hat freilich ihre Schwächen. 
Se verſagt bei ſtarken elektriſchen Entladungen 
der Atmoſphäre, ſie verſagt auch bei allzu 
dichtem Nebel, wie wir es eben erſt bei den 
engliſchen Flottenmanövern erlebt haben, wo 
die Schlachtſchiffe auf See umherirrten und 
nicht zuſammenberufen werden konnten. Aber 
das ſind Ausnahmefälle und in der Regel 
funktioniert das Syſtem ausgezeichnet. Wie 
verblüffend groß die Reichweite ſelbſt kleinerer 
Stationen iſt und wie deutlich man alle Tele⸗ 
gramme, auf deren Wellenlänge man abge⸗ 
ſtimmt iſt, mitleſen oder mithören kann, hat 
Schreiber dieſes erſt jüngſt in der Metzer Tele⸗ 
funkenſtation mit ihren achtzig Meter hohen 
Maſten feſtſtellen können, wo Unterhaltungen 
zwiſchen Paris und Marſeille und Caſablanca 
regiſtriert wurden. Selbſtverſtändlich iſt auch 
mit dieſer Schwierigkeit im Kriege zu rechnen, 
daß der Gegner auf gleichgeſtimmten Apparaten 
mitlieſt, wobei er freilich nur offene, nicht 
chiffrierte Sprache verſteht; oder daß er, um es 
gemeinverſtändlich auszudrücken, mit gleicher 
Wellenlänge fortdauernd „dazwiſchenquatſcht“, 
und zwar lauter ſinnloſes Zeug, ſodaß man ſein 
eigenes Wort nicht verſteht. In einem Zu⸗ 
kunftskrieg wird es alſo, wie in der Schlacht 
auf den katalauniſchen Gefilden, auch einen 
Geiſterkampf in den Lüften geben, — und dafür 
ſteht unſerer Technik noch ein reiches Be⸗ 
tätigungsfeld offen. 


Volksbildungstag in Lübeck. 


Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 
Berlin N. W., Lübeckerſtraße 6, veranſtaltet ihre dies⸗ 
jährige Hauptverſammlung vom 1. bis 3. Oktober in 
Lübeck. Es wird verhandelt über die Bedeutung der 
Anſchauung und die Verwendung von Anſchauungs⸗ 
mitteln in der Volksbelehrung und Volksunterhaltung 
im Anſchluß an folgende Vorträge und Referate: 
Wiſſenſchaft und Anſchauung, Realſchuldirektor Dr. 


machen und mit ſcharfem Hieb den Knoten zu 
zerhauen, aber Du willſt es ja nicht, mein 
Herzblatt, hältſt Offenheit für verfrüht und 
gefährlich und predigſt Selbſtbeherrſchung und 
Vernunft. Du magſt recht haben. Wenn man 


uns trennte ſtatt uns zu vereinen, es wäre 


ſchrecklich, aber Du mußt meine Geduld auch 
nicht zu hart prüfen. Ein verſtohlener Hände⸗ 
druck, ein eilig geflüſtertes Liebeswort find 
mir nicht Glück und Troſt genug. Ich bin 
beſſeres gewohnt und kann und will es auf 
die Dauer nicht entbehren. Alſo ſinne auf 
einen neuen Ausweg, mein kluges Lieb, und 
ſage mir heute Abend, wann und wo ich Dich 


hinfort erwarten darf. Ein ſo geeigneter Ort, 


wie die Bibliothek, wird ſich im Schloß wohl 
nicht mehr finden.“ 

g Schluß und Anterſchrift fehlten, und 
Lämmchen machte die Überrafhung ganz ver- 
wirrt. Ohne zu bedenken, daß er eine Indis⸗ 
kretion beging, überflog er die eng gedrängten 
Zeilen immer wieder und wieder und konnte, 
trotz ſeiner geringen Erfahrung, nicht daran 
zweifeln, daß er einen echten Liebesbrief in 
Händen hielt. 

Der Ausdruck „Domina“ bezog ſich auf die 
Hausfrau, die man, ihres gebieteriſchen Weſens 
halber, im Familienkreiſe ſcherzhaft fo nannte, 
mit den Geiſterſehern waren augenſcheinlich die 
Haushälterin, Tante Nippchen und der alte 
Friedrich gemeint, und die Spukgeſchichte der 
letztgenannten fand ihre natürliche Erklärung 
durch das Intrigenſpiel der heimlich Lieben⸗ 
den. Sie hatten bis vor kurzem, vielleicht 
lange Zeit hindurch, die abgelegene und halb⸗ 
vergeſſene Bibliothek zu heimlichen Zuſammen⸗ 
künften benutzt und ſich ſchließlich dort ſo ſicher 


gefühlt, daß ſie die nötige Vorſicht außer acht 


ließen. Das Geräuſch, das man wiederholt ge⸗ 
hört, der Lichtſchein, den man geſehen hatte, 


Sebald Schwarz⸗Lübeck, Heimatkunde und Heimatge⸗ 
ſchichte, Pfarrer Lic. Bittlinger⸗Berlin, Vorträge mit 
Anſchauungsmitteln, Dozent Jens Lützen⸗Berlin, Kunſt 
und Anſchauung, Dozenk Dr. Alfred Köppen⸗Schreiber⸗ 
hau, Wander⸗ und Liebhabertheater, Direktor Dr. 
Emil Geyer⸗Berlin. Zur Veranſchaulichung finden 
kinematographiſche Vorführungen und öffentliche Licht⸗ 
bildervorträge in den größten Vortragsſälen Lübecks 
ſtatt, ferner eine Ausſtellung in der Katharinen⸗Kirche. 


55 weſtpr. Provinziallandtag. 


Der zur Wahl des Landeshauptmanns ein⸗ 
berufene 35. außerordentliche Provinziallandtag 
trat Mittwoch Mittag 12 Uhr im Landeshauſe in 
Danzig zuſammen. Nur wenige Abgeordnete 
fehlten, meiſt durch Urlaub und 
ſchuldigt. Wie ſtets bei Eröffnungsſitzungen des 
Landtages waren die Abgeordneten im Frack und 
im Schmuck ihrer Orden erſchienen. Punkt 12 Uhr 
betrat der Staatskommiſſar Herr Oberpräſident 
von Jagow, gefolgt von ſeinen Kommiſſaren, 
den Saal und hielt die bereits geſtern mitgeteilte 
Eröffnungsrede. Der Landtag konſtituierte ſich 
hierauf, nachdem der Alterspräjident, Abg. Hein ez 
Narkau das Hoch auf den Kaiſer ausgebracht hatte. 
Zum Vorſitzer wurde Abg. Graf Keyſerlingk⸗ 
Schloß Neustadt, zum Stellvertreter Abg. Geheim- 
rat Conrad ⸗Fronza gewählt. Der Vorſitzer rief 
dann dem entſchlafenen Landeshauptmann Hinze 
warme Worte des Gedenkens nach, während ſich 
alles von den Sitzen aan: Ferner gedachte er 
des heimgegangenen Oberbürgermeiſters von Thorn, 
Dr. Kerſten, der 22 Jahre an der Fortentwickelung 
der Provinz gearbeitet hat. Dann trat eine 
viertelſtündige Pauſe ein, worauf der geſchäftliche 
Teil der Sitzung begann. Der erſte Punkt der 
Tagesordnung war die Wahl des Landes⸗ 
hauptmanns. Der Vorſitzer des Provinzial- 
ausſchuſſes, Graf Finck ee AL IU 
Schönau, ergriff zunächſt das Wort und dankte 
dem Kommiſſar der königlichen Staatsregierung 
Herrn Oberpräſident von Jagow für die warmen 
und ehrenden Worte, die er dem erſten Beamten 
der Provinz gewidmet hat. Ich kann es mir nicht 
verſagen, nochmals feſtzuſtellen, daß wir von tief⸗ 
ſtem Schmerze über den Heimgang des Herrn 
Landeshauptmanns Hinze beſeelt ſind, und daß 
ſein Andenken wie überall auch bei uns in dauern⸗ 
dem Andenken gehalten werden wird. Der Redner 
kam dann auf die vorzunehmende Wahl zu ſprechen 
und betonte, der Provinzialausſchuß habe die 
Stelle ausgeſchrieben, damit der Provinzial- 
landtag von ſeinem Rechte der Wahl uneinge⸗ 
ſchränkten Gebrauch machen könne. Die Bedin⸗ 
pungen jeien dieſelben wie beim letzten Landes⸗ 
auptmann, nur ſei jetzt neu feſtgelegt worden, 
daß der neugewählte Landeshauptmann kein Land⸗ 
tags⸗ oder Reichstagsmandat annehme. Der 
Redner verlieft ſodann die Namen ſämtlicher, im 
anzen 17, Bewerber und teilt mit, daß Herr 

andesrat reibe ſeine Bewerbung zugunſten des 
Landrats Freiherrn Senfft von Pilſach zurück⸗ 
gezogen habe. Es wird ſodann in den Wahlakt 
eingetreten. In den Wahlvorſtand werden die 
Abgeordneten Dr. Lohr, Graf von Poſadowsky, 
RE von Etzdorff und Hagemann gewählt. 
ie ur geſchah mittelſt Zettel. Sie ergab fol- 
gendes Reſultat: Von den im ganzen abgegebenen 
57 Stimmen erhielt Herr Landrat Frhr. Senfft 
von Pilſach 48 Stimmen; er iſt alſo zum Landes⸗ 
hauptmann gewählt. Herr Landrat Dr. Meiſter⸗ 
Thorn erhielt 8 Stimmen, während ein Zettel 
unbeſchrieben war. Der Vorſitzer, Graf von Keyſer⸗ 
Pilſach, ob er 
enfft von Pilſach ve 
t 


lingk, fragte Freiherrn Senfft von 
die Wahl annehme. Frhr. 
vor und erklärte, daß er die Wahl annehme. 


rührte einfach von ihnen her; wie aber waren 
ſie ohne Schlüſſel in das Gemach gelangt, wo⸗ 
hin verſchwunden, als man die Tür von 
draußen öffnete? 

Lämmchen geriet bei dieſen Erwägungen in 
nicht geringe Aufregung. Sein Leben war bis⸗ 
her unbeſchreiblich nüchtern und einfach ver⸗ 
laufen, aber das Geheimnisvolle zog ihn an, 
das Romantiſche beſaß für ihn einen eigenen 
Reiz, und ſeine Phantaſie arbeitete, wenn an⸗ 
geregt, mit großer Lebhaftigkeit und Ge⸗ 
ſchwindigkeit. Allerlei Möglichkeiten drängten 
ſich ihm in ſchneller Folge auf, und ſchließlich 
glaubte er zweierlei mit Beſtimmtheit an⸗ 
nehmen zu können. ; 

Das Liebespaar, um das es ſich hier 
handelte, war dasſelbe, deſſen beſſere und 
ſchönere Hälfte ihm im dunklen Buchengange 
ſo unerwartet an den Hals geflogen war. In 
dem Briefe geſchah des vereitelten Stelldicheins 
ja eigens Erwähnung, und wenn die enthu⸗ 
ſiaſtiſche Begrüßung der jungen Dame ihm 
damals auch auf ein Wiederſehen nach langer 
Trennung hinzudeuten ſchien, während aus dem 
Briefe deutlich hervorging, daß man ſich in 
Gegenwart der anderen täglich ſah, ſo legte er 
dieſem ſcheinbaren Widerſpruch doch keine all⸗ 
zu große Bedeutung bei. Nach allem, was er 
gehört hatte, benutzten Liebende gewohnheits⸗ 
mäßig den Superlativ, und wenn ſie ſich ein 
paar Tage nicht ungeſtört ſahen, ſprachen fie 
gleich von grauſamer Trennung und ſchmerz⸗ 
licher Sehnſucht, gleichſam als habe die Er⸗ 
wartung Sekunden und Minuten in Stunden 
und Tage verwandelt. Maßgebend erſchien 
Lämmchen die Erwähnung des täglichen Zu⸗ 
ſammentreffens nur in anderer Beziehung. 

Von Anfang an hatte er geglaubt, daß die 
Unbekannte aus dem Buchengang eine der 
Twielendorfſchen Damen fei; nun zeigte es 


e ent⸗ 


dankte für das Vertrauen, das die Vertreter der 
Provinz ihm durch die Wahl entgegengebracht 
haben. Wenn der König die Wahl aue 
ſollte, werde es für ihn eine große Freude und 
ohe Ehre fein, Hand in Hand mit dem Provingial- 
andtag in bestreuen Vertrauen für das Wohl 
der Provinz Weſtpreußen zu arbeiten. Er werde 
ſich bemühen, auch weiterhin wie bisher das Wohl⸗ 
wollen der königlichen F zu erhalten. 
Herr Oberpräſident von Jagow erklärte, daß er 
ſofort durch den Miniſter des Innern die könig⸗ 
liche Beſtätigung nachſuchen wolle, damit der 
Wunſch des Provinziallandtages, daß der neue 
5 OH AU bei Ankunft des Kaiſers die 
verwaiſte Stelle einnehme, erfüllt werde. Er hoffe, 
daß die Beſtätigung bald erfolgen werde. Die Ver⸗ 
Pad wählte alsdann den neugewählten 
Landeshauptmann zum Vorſitzer des Vorſtandes 
der Landesverſicherungsanſtalt Weſtpreußen, wofür, 
wie bisher, ein Gehalt von 3000 Mark gewährt 
wurde. Für Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten⸗Thorn 
wurde Herr Oberbürgermeiſter Kühnaſt⸗Graudenz 
als ſtellvertretender Vorſitzer des Provinzial- 
ausſchuſſes gewählt. Als ſtellvertretendes Mit⸗ 
glied des Meppfnziutausſchn es wählte man für 
Herrn Oberbürgermeiſter Kühnaſt Herrn Stadtrat 
Illgner⸗Thorn. Die Verſammlung ſtimmte 
darauf ohne Debatte dem Antrage des Provinzial⸗ 
ausſchuſſes zu, das Reglement für die Beamten 
dahin zu ändern, daß der Vorſitzer des in e 
ausſchuſſes dem Landeshauptmann einen Arlaub 
bis zu ſechs Wochen und der Provinzialausſchuß 
ſelber einen weiteren Urlaub gewähren kann. 
Ohne Debatte wurde ferner genehmigt, das 
Knopf'ſche Grundſtück in Schwetz zum Preiſe von 
18550 Mark anzukaufen, um es der Irrenanſtalt 
in Schwetz zu überweiſen. Die Erhöhung der 
Wohnungsgeldzuſchüſſe für die Beamten der Pro⸗ 
vinzialverwaltung nach den jetzt für die Staats⸗ 
beamten geltenden Sätzen wurde ebenfalls ohne 
Debatte genehmi 

Zum Schluß ſchäftigte ſich der Provinzial⸗ 
landtag noch mit der Penſionierung des Herrn 
Landesbaurats Tiburtius, der infolge Krankheit 
nach 18jähriger Wirkſamkeit am 1. April 1911 aus 
dem Amte ſcheidet. Nachdem der Vorſitzer des 
Provinzialausſchuſſes der verdienſtvollen Tätigkeit 
des Herrn Tiburtius mit ehrenden Worten gedacht 
hatte, ſtimmte der Landtag der Penſionierung zu. 
Weiter teilte der Vorſitzer noch mit, daß der Kaiſer 
das ihm von der Provinz angebotene Provinzial⸗ 
diner im Landeshauſe abgelehnt habe. Ober⸗ 
präfivent von Jagow bemerkte dazu ergänzend, 
daß er beantragt habe, daß ſämtliche Provinzial⸗ 
landtagsabgeordnete an dem Zivildiner in der 
Marienburg am 29. Auguſt teilnehmen ſollen. Die 
Antwort ſei noch nicht eingegangen. Oberpräſident 
von Jagow erklärte darauf den 35. Provinzial- 
landtag der Provinz Weſtpreußen für geſchloſſen. 
7 ²]²˙»w ́¾o PææJff½Jf ..... 


Der neue Landeshauptmann der 
Provinz Weſtpreußen. 


Der zum Landeshauptmann der Provinz Weſt⸗ 
preußen gewählte Freiherr Senfft von Pilſach 
iſt am 2. März 1859 als Sohn des kaiſerlichen 
Kreisdirektors Senfft von Pilſach auf Rittergut 
Gramenz in Pommern geboren und beſuchte das 
Gymnaſium in Köslin. In Tübingen, Leipzig 
und Berlin ſtudierte er Rechtswiſſenſchaft und war 
nach Beſtehen der Staatsprüfung Gerichtsaſſeſſor 
bei der Staatsanwaltſchaft in Zabern. Dann 
arbeitete er bei der Regierung. Von 1885 bis 
1888 war er Reichskommiſſar in Samoa. Im 
Jahre 1889 wurde er zum Oberamtmann des 


gt. 
be 


ſich, daß auch der damals von ihr Erwartete 
zu den Bewohnern des Schloſſes gehörte, und 
das gab der Frage nach ſeiner Perſönlichkeit 
eine viel lebhaftere Färbung und engere Be⸗ 
grenzung. 

Es wohnten nämlich ſtändig nur zwei 
junge Herren im Hauſe ſelbſt: Baron Max, 
der Sohn des Hauſes, und Herr Mörk, der 
Rendant, der auch an den gemeinſamen Mahl⸗ 
zeiten teilnahm. 

Der junge Baron kam kaum inbetracht. 
Drei der jungen Damen waren ſeine 
Schweſtern, und Magdalis, die ihm von den 
Eltern zugedachte Frau; Mannia, ſeine Kuſine, 
behandelte ihn mit der kühlen Überlegenheit 
einer älteren Schweſter, und Miſſy, die kleine 
Engländerin, war allerdings gut Freund mit 
ihm, aber in einer faſt jugenhaften kamerad⸗ 
ſchaftlichen Art, und ihre naive Anbefangenheit 
ſchloß den Gedanken an Heimlichkeiten und 
Liebesintrigen vollſtändig aus. 5 

Anders verhielt es ſich mit Herrn Mört. 
Der Rendant war ein auffallend hübſcher und 
ſtattlicher junger Mann mit guten Manieren, ; 
deſſen tiefbrünettem Antlitz ein leichter An⸗ 
flug von Melancholie und düſterer Verſchloſſen⸗ 
heit vortrefflich ſtand. Sein Platz am unterſten 
Ende der Tafel mißfiel ihm entſchieden, und 
Lämmchen hatte ſchon wiederholt bemerkt, daß 
ſein Blick ihn und die Kameraden mit einer 
gewiſſen Feindſeligkeit ſtreifte. Die bunten 
Gäſte waren ihm offenbar ein Dorn im Auge, 
und wenn er wirklich eine der jungen Damen 
liebte, ja ſogar heimlich verlobt war, mußte die 
Situation für ihn ſehr peinlich ſein. 

Daß er ſich vor der Domina fürchtete, war 
dann kein Wunder, und der Wunſch, ihre Ein⸗ 
willigung zu einer Heirat zu erlangen, ein 
kühnes Unterfangen, zu dem viel Klugheit und 
Mut gehörte. Wer aber war die Auserwählte? 
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Oberamts Hechingen in Hohenzollern ernannt. erreicht werden kann, wie dies bereits für Weſt⸗ 


Kurz darauf wurde er Landrat des Kreiſes Kamin 
in Pommern. Nach dreijähriger Tätigkeit dort⸗ 


ſelbſt wurde er als Regierungsrat an die Regie⸗ 


rung in Liegnitz verſetzt. Dort verblieb er, bis 
er im Januar 1901 Landrat des Kreiſes Marien⸗ 
burg wurde. In den 9 Jahren feiner dortigen 
Tätigkeit hat Freiherr Senfft von Pilſach ſehr 
viel für den Kreis Marienburg getan. Seine 
größten Verdienſte ſind die Ausbauung des 
Chauſſeenetzes und die Erweiterung der Kleinbahn⸗ 
linien. Der neue Landeshauptmann iſt auch einige 
Zeit aktiver Offizier geweſen. 1883 trat er beim 
Infanterie⸗Regiment 42, früher in Metz und jetzt 
in Stralſund, ein und wurde nach ſehr kurzer 
Zeit Oberleutnant. Doch zog er Königs Rock 
wieder aus und kehrte bereits 1885 wieder zum 
Beruf des Verwaltungsbeamten zurück. . 
In feinem neuen Wirkungskreiſe findet er die 
Projekte, die ihn in feinem Kreiſe beſchäftigt haben, 
den Ausbau der Wege und die Förderung bes 
Kleinbahnweſens in größerem Maßſtabe wieder. 
Die Aufgaben der nn find eng umſchrieben, 
und in jahrelanger ſtetiger Entwicklung ausgebaut. 
Man wird von dem neuen Mann wohl beſonders 
die Erſchließung der heimiſchen Waſſerkräfte durch 
Bau von Talſperren uſw. verlangen, ein Gebiet, 
auf dem die erſten ſchüchternen Verſuche gemacht 
find. In den beſten Mannesjahren, nach viel⸗ 
ſeitiger erfolgreicher Tätigkeit, tritt Freiherr Senfft 
von Pilſach in ſein neues Amt an die Spitze der 
Landesverwaltung. Er ift Nachfolger eines 
eminent tüchtigen Mannes geworden. Seine faſt 
einſtimmige Wahl beweiſt, daß man ihm das 
Vertrauen entgegenbringt, dieſen Mann voll er⸗ 
ſetzen zu können. 
S BBB. — 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 5. Auguſt. 1909 Eintreffen des 
Reichsluftſchiffes „Z. 2“ in Köln. 1908 Vernichtung 
des Zeppelinſchen Luftſchiffes bei Stuttgart. 1905 + 
Julius Stinde, naturwiffenſchaftlicher und humoriſtiſcher 
Schriftſteller. 1905 + Paul von Schönthan in Wien, 
bekannter Schriftſteller. 1901 + Kaiſerin Friedrich. 
1889 Fanny Lewald zu Dresden, bekannte Roman⸗ 
ſchriftſtellerin. 1880 + Ferdinand von Hebra zu Wien, 
der Begründer der Dermatologie. 1840 Landung 
Napoleons III. bei Boulogne. 1833 * Karola, Königin 
von Sachſen. 1811 * Wmnbroife Thomas zu Metz, here 
vorragender Komponiſt. 1772 Definitivvertrag zu 
Petersburg, erſte Teilung Polens. 1737 * Johann, 
Graf von Struenſee, zu Halle, berühmter däniſcher 
Staatsminiſter. 1717 Sieg des Prinzen Eugen von 
Savoyen über die Türken bei Peterwardein. 1529 
Frieden zu Cambray zwiſchen Frankreich und Spanien, 
der ſogenannte Damenfrieden. 1246 Sieg des Land⸗ 
grafen Heinrich Raſpe von Thüringen bei Frankfurt 
über König Konrad IV. 


Thorn, 3. Auguſt 1910. 

— Das Allgemeine Ehrenzeichen 
in Gold) kann nach den geltenden Beſtimmungen 
gegen das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens 
und das früher als Schmuckſtück verliehene Frauen⸗ 
Verdienſtkreuz gegen das in einen andern Orden 
umgewandelte Frauen⸗Verdienſtkreuz umgetauſcht 
werden. Anträge bet der General⸗Ordenskommiſſion 
in Berlin W 8. ` 

— (Von der kgl. preuß. Klaſſen⸗ 
lotterie.) Die Einlöſung der Loſe zur 2. Klaſſe 
223. königl. preuß. Klaſſenlotterie muß unter Bor- 
legung der Loſe 1. Klaſſe bei Verluſt des Anrechts 
planmäßig bis zum 8. Auguſt d. Is., abends 6 
Uhr, geſchehen. 

— (Zur Entſchuldung des kleinbäuer⸗ 
lichen Beſitzes in Oſtpreußen) wird 
der „Elb. Ztg.“ geſchrieben: Die oſtpreußiſche 
Landgeſellſchaft, die recht erfreuliche Ergebniſſe 
auf dem Gebiete der Anſiedlung aufzuweiſen hat, 
hat leider eine wirkſame Entſchuldung des klein⸗ 
bäuerlichen Beſitzes nicht durchführen können. In⸗ 
folge des ungünſtigen Standes der oſtpreußiſchen 
Provinzialobligationen iſt ein erheblicher Stillſtand 
in dieſer Beziehung eingetreten. Nach den bis⸗ 
herigen Erfahrungen wird die Anſicht vertreten, 
daß eine Förderung der Entſchuldungsaktion vor 
allem durch Gewährung billigen Staatskredits 


Mannia, Magdalis, Marie⸗Luiſe oder gar 
Malve — — —? Wieder, wie nach dem erſten 
Abenteuer, fühlte er ſich in Fragen und 
Zweifel geſtürzt; dann aber, als ſeine Blicke 
gedankenvoll den ſchönen Raum durchſchweiften, 
nickte er ganz befriedigt vor ſich hin. 

Das war ihm nämlich nun auch zur Gewiß⸗ 
heit geworden, daß die Bibliothek außer der 
ſichtbaren Tür noch einen zweiten, geheimen 
Zugang beſitzen mußte, den die Liebenden 
kannten und ſtets benutzten, und dieſer Zu⸗ 
gang hatte wohl auch ſchon frühere Vorgänge ver⸗ 
mittelt, welche abergläubiſche Leute für über⸗ 
natürliche hielten. Der Gedanke, dieſen ver⸗ 
borgenen Zugang zu ſuchen und zu finden, er⸗ 
hielt plötzlich für ihn einen ganz ſeltſamen, 
dämoniſchen Reiz, und wie der Falter zum 
lockenden Lichte, ſo kehrten ſeine Vermutungen 
immer wieder zurück zu den beiden Porträts, 
die gleich von Anfang an in das Gemach mit 
hineingebaut ſein mußten und darum wohl auch 
ihren beſonderen Zweck hatten. 

Hinter dieſen hohen bemalten Flächen, 
welche die Aufmerkſamkeit des Beſchauers 
feſſelten und zugleich von anderem ablentten, 
konnte ſich recht gut eine Tür verbergen und 
zwiſchen den großen Räumen mit ihren dicken 
Mauern ein ſchmaler, lichtloſer Gang liegen, 
der in ungeahnter Weiſe dieſes Zimmer mit 
einem anderen verband. Es fragte ſich nur: 
welches war das richtige Bild, und wo fand ſich 
das wunderwirkende Schloß, welches den ge⸗ 
Heimen Zugang bloßlegte? 

Grübelnd und wägend ſtand Lämmchen vor 
dem neuen Problem, ungemik, wo er mit ſeinen 


Nachforſchungen beginnen ſollte; da erklang die 


Tiſchglocke zum erſtenmal und erinnerte ihn 


polniſcher 


preußen und Poſen geſchehen iſt. Ebenſo wünſchens⸗ 
wert wäre es, wenn die Landgeſellſchaft in die 
Lage verſetzt werden würde, nach den bewährten 
Grundſätzen der deutſchen Mittelſtandskaſſe in 
Poſen und der deutſchen Bauernbank in Weſt⸗ 
preußen zu arbeiten. 

— (Stiftung von Fahnennägeln.) 
Das Parolebuch von 1909 brachte in dieſer An⸗ 
gelegenheit Ausführungen, die verdienen, weiter⸗ 
gegeben zu werden. Die ſchöne Sitte, bei einer 
Fahnenweihe einen Fahnennagel zu ſtiften, iſt faſt 
zur Unſitte geworden, indem die Fahnennägel 
eine Größe erreicht haben, die den Namen Fahnen⸗ 
„nagel“ nicht mehr verdient. Übertreibungen ent⸗ 
werten auch hier wie bei anderen Sachen den 
ſonſt ſchönen Brauch. Ein Fahnennagel von der 
ungefähren Größe eines Fünfzigpfennigſtückes mit 
dem eingravierten Namen des ſtiftenden Vereins 
dürfte voll und ganz feinem Zweck entſprechen. 

— Über die Benutzung von Ere 
holungsheimen) hat der preußiſche Eiſen⸗ 
bahnminiſter folgenden Erlaß an die Direktionen 
gerichtet: Wie es ſich nach ärztlichen Beobachtungen 
und Erfahrungen für lungenkranke Bedienſtete 
empfiehlt, Lungenheilſtätten auch im Winter zu 
beſuchen, ſo wird auch von ärztlicher Seite ange⸗ 
raten, daß Bedienſtete, die wegen nervöſer Stö⸗ 
rungen Heilanſtalten (Erholungsheime) aufſuchen 
müſſen, hierfür nicht nur den Sommer, ſondern 
auch den Frühling, Herbſt und Winter wählen, 
weil die in dieſer Zeit ausgeführten Kuren einen 
gleich günſtigen, teilweiſe jogar günſtigeren Erfolg 
verſprechen und mit geringeren Koſten verbunden 
zu jein pflegen. 

— Die Zulaſſung ausländiſch⸗ 
Arbeiterfamilien) wird 
nach miniſterieller Anordnung auch „mit noch 
nicht ſchulpflichtigen Kindern“ nicht mehr geſtattet. 
Dieſe Beſtimmung hat ſich als notwendig erwieſen, 
weil durch das Mitbringen kleiner Kinder, z. B. 
im Falle ihrer Erkrankung, die Feſtfetzung der 
Familien im Inlande gefördert werden würde. 
Die Regierung ſollte die öſtliche Einwanderung 
überhaupt etwas mehr erſchweren, nicht blos den 
Polen gegenüber. ‘ 

— (Der polniſche Abg. Kulerskh, 
früher in Zoppot, dann in Graudenz, der bereits 
im Vorjahre den Unwillen des polniſchen Lagers 


mehrfach heraufbeſchworen hat, ſieht ſich jetzt zu V 


der Erklärung genötigt, daß er bei den nächſten 
Wahlen nicht mehr kandidieren werde. 

— (Eine neue polniſche Zeitung 
in Weſtpreußen.) In Pr.⸗Stargard wird, 
wie ein Poſener polnlſches Blatt berichtet, vom 
1. Oktober d. Is. ab ein neues polniſches Blatt 
unter dem Titel „Nafga Gazeta“ (Unſere Zeitung) 
erſcheinen. Verleger und gleichzeitig Redakteur 
des Blattes iſt der bisherige Redakteur des 
„Pielgrzym“, Leo Kowalski. 

— Achtung bei Aufgabe von 
Inſeraten.) Eine Haftpflicht für Fehler in 
Inſeraten, die durch unleſerliches Manufkript ent- 
ſtanden ſind, hat das Reichsgericht neuerdings 
wieder verneint. Es nimmt den Standpunkt ein, 
daß für ſolche Fehler, die auf unleſerliches Manu⸗ 
skript zurückzuführen find, durch eine Zeitung kein 
Erſatz zu leiſten ſei, denn Inſeratenmanufkripte 
müßten ganz beſonders deutlich geſchrieben werden. 
— Auch für Fehler in telephoniſch aufgegebenen 
Inſeraten kann die Zeitung nur in ſeltenen Fällen 
haftbar gemacht werden. Beſonders kommen 
ſolche ſehr leicht in Ziffern, Namen, Warenbe⸗ 
zeichnungen uſw. vor, die am Telephon ſchwer zu 
verſtehen ſind. Es empfiehlt ſich daher, die Inſe⸗ 
rate nicht telephoniſch aufzugeben, ſondern ſtets 
in deutlich geſchriebenen Manuſkripten. 

— (Warnung vor Buchführungs⸗ 
ſchwindlern.) 'Die Handwerkskammer zu 
Inſterburg ent in letzter Zeit die Wahrnehmung 
gemacht, daß ſich Perſonen unter dem Vorgeben, 
einen Buchführungskurſus zu veranſtalten, mit 
zahlreichen Handwerkern in Verbindung ſetzten 
und Teilnehmer für ihre Kurſe ſuchten. Sie 
nahmen dann eine größere Anzahlung entgegen 
und verlangten durch unterſchriftlich vollzogenen 
— . — ———————— ATE 
daran, daß es hohe Zeit für ihn ſei, Toilette 
zu machen. 

So mußte er ſich denn von den intereſſanten 
Büchern und dem noch intereſſanteren Rätſel 
trennen und den Verſuch zur Löſung desſelben 
auf ſpäter verſchieben; aber er beſchloß, ſobald 
wie möglich zurückzukehren und inzwiſchen nach 
dem Liebespaar zu forſchen, das ja entſchieden 
unter den Tiſchgäſten war. 

Mit großer Vorſicht verließ Lämmchen die 
Bibliothek, ſchlich leiſe den langen Korridor 
hinab und traf glücklich in ſeinem Zimmer ein, 
ehe noch die anderen vom Tennisplatz herein⸗ 
kamen. Auch peinliche Fragen nach ſeinem Ver⸗ 
bleib blieben ihm zum Glück erſpart. Panthe⸗ 
nau war ganz erfüllt von ſeinen eigenen An⸗ 
gelegenheiten, und da man Lämmchen mit dem 
Baron hatte fortgehen ſehen, glaubte man, er 
habe den ganzen Vormittag auf Rebhühner 
gejagt. 

Bei Tiſch war er zuerſt auffallend zerſtreut, 
raffte ſich dann aber auf, um zu vergleichen 
und zu beobachten, und fand auch reichliche Ge⸗ 
legenheit dazu. A 

Ihm gegenüber fak, wie immer, Mannia 
von Twielendorf. Sie trug ein ganz helles, 
meergrünes Kleid aus duftigem Stoff, und 
Lämmchen frappierte es, wie hübſch ſie ausſah. 
Wirklich ganz meluſinenhaft. Mit einem 
liebenswürdigen, verführeriſchen Lächeln 
lauſchte ſte einer Erzählung des Leutnants von 
Spalding, der an ihrer rechten Seite ſaß, gab 
mitunter den Dienern ſtumme, wohlverſtandene 
Winke und kokettierte mehr denn je mit ihrem 
Tiſchherrn, Leutnant von Panthenau. 
Dieſer geriet, wie es ſchien, immer tiefer 
in ihren Bann. Er machte aus ſeiner Be⸗ 


Revers für den Kuefrs 15 Bis 28 Hiner. ciie 
Unterrichtsſtunden wurden auch abgehalten, bald 
aber hieß es, daß die Handwerker nunmehr reif 
für die Meiſterprüfung ſeien. Dieſe erhielten dann 
ein Zeugnis mit vielen hochtönenden Phraſen und 
Unterſchriften verſehen und mußten dafür das 
ſauer verdiente Geld hingeben. Wollten ſie nicht 
gleich zahlen, ſo wurde unter Hinweis auf den 
unterſchriebenen Revers mit Klage gedroht. Nach 
dem Jahresbericht der Handwerkskammer für 1909 
ſind mehr Handwerker durch Schwindler getäuſcht 
worden, als insgeſamt durch die kleinen Kammer⸗ 
kurſe ausgebildet wurden. 


— Dem Krampf im Waſſer) fallen 
alljährlich viele Perſonen, darunter vorzügliche 
Schwimmer, zum Opfer. Der bis zum letzten 
Augenblick noch muntere Schwimmer macht plötz⸗ 
lich ungewöhnliche Bewegungen mit den Armen, 
ſinkt lautlos in die Tiefe und verſchwindet zum 
Schrecken der Badenden — der „Krampf“ hat ihn 
befallen. In Wirklichkeit aber iſt es niemals 
Krampf im gewöhnlichen Sinne, der den Schwimmer 
befallen hat. Das ſchnelle Nachlaſſen der Muskel⸗ 
kraft wird dadurch erzeugt, daß Schaum oder 
Waſſerſtaub in den Schlundkopf mit der Eingtmung 
gelangt und in die Luftröhre eindringt oder, wie 
es im Volksmunde heißt, in die „falſche Kehle“ 
gerät, wodurch eine faſt augenblickliche Stockung 
ſämtlicher Atmungsorgane ſtattfindet. Kommt das 
Waſſer bei Beginn einer Atmung in die Luft⸗ 
röhre, wenn die Lungen ganz luftleer ſind, ſo 
ſinkt der Körper ſofort. Wenn daher die Mit⸗ 
badenden bemerken, daß jemand beim Baden 
ungewöhnliche Bewegungen macht, ſo müſſen ſie 
ſofort Hilfe leiſten, weil der Betreffende unter den 
beſchriebenen Umſtänden keinen Hilferuf aus⸗ 
ſtoßen kann. 


14. Sitzung der Thorner 


Stadtverordnetenverſammlung 
vom Mittwoch den 4. Auguſt, nachmittags 3½ Uhr. 


In der geſtrigen Sitzung waren 24 Stadtverordnete 
anweſend, ſodaß das Haus eben beſchlußfähig war. 
Am Magiſtratstiſch die Herren Bürgermeiſter und 
Kämmerer Stachowitz, Stadtbaurat Kleefeld, Stadt: 
ſyndikus Kelch, Stadtrat Falkenberg und Stadtrat Ritt⸗ 
weger. Die Verhandlungen leitete der Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher Herr Geheimer Juſtizrat Trommer. 
or Eintritt in die Tagesordnung teilte Stv.⸗Vor⸗ 
ſteher Geh. Juſtizrat Trommer mit, daß dem Be: 
ſchluß der Verſammlung gemäß die Stelle des Ober⸗ 
bürgermeiſters ausgeſchrieben fei und zwar in 6 Fad: 
zeitungen; in der nächſten Sitzung, die vorausſichtlich 
in 14 Tagen ſtattfinden werde, ſei dann die Kommiſſion 
ur Vorberatung der Wahl zu ernennen, da bis dann 

eldungen in größerer Zahl eingegangen ſein würden. 
Es werden hierauf die Vorlagen des Fin anzaus⸗ 
ſchuſſes beraten, für den Stv. Ackermann be 
berichtet. 1—3) Betriebsbericht der ſtädtiſchen Gasan⸗ 
ſtalt für die Monate Januar, Februar und März 1910. 
Referent: Der Gasverbrauch auf den Bahi- 
höfen iſt erheblich zurückgegangen und zwar im Januar 
von 20 605 auf 17914, im Februar von 16 000 auf 
14000, im März von 16.000, auf 11000 Kubikmeter. 
Trotzdem ift der Geſamtverbrauch um 1—1,5 Prozent 
re Der Bericht wird zur Kenntnis genommen. 


— 


Vergleich mit der Eiſenbahn verwaltung 
über Rückzahlung der für den Hauptbahnhof erhobenen 
Steuern. Referent: Der Magiſtrat hat beſchloſſen, 
den angebotenen Vergleich anzunehmen, wonach von 
den an Steuerbeträgen aus dem Hauptbahnhof erhalte⸗ 
nen Summen in Höhe von 232 686 Mark von der 
Stadt 118031 Mark zurückgezahlt werden ſollen. 
Bürgermeiſter Stach o witz: Die Beſteuerung der 
Eiſenbahn erfolgt in der Weiſe, daß nach Feſtſtellung 
des Geſamteinkommens die Steuern auf die einzelnen 
Stationen verteilt und, wenn eine Station, wie der 
Hauptbahnhof Thorn, mehreren Gemeinden ‚angehört, 
dieſen nach Verhältnis des Anteils zugewieſen wird. 
Bis 1903 erhielt Thorn von den Steuererträgen des 
Hauptbahnhofes 83 Prozent, die übrigen Gemeinden 17 
Prozent. Infolge der Erweiterung des Bahnhofs wurde 
eine andere Verteilung beliebt, wonach Thorn nur noch 
51 Prozent erhielt, da die Erweſterungen in das Gebiet 
der anderen Gemeinden fielen. Als wir dies anfodten, 
kam es zum Prozeß, der damit endete, daß uns das 
Steuerrecht auf dem Hauptbahnhof vom Oberver⸗ 
waltungsgericht abgeſprochen wurde, da die Zugehörig⸗ 


wunderung für ſie kein Hehl, und da er ihre 
vielſagenden, verſchleierten Blicke für bare 
Münze nahm, glaubte er, ſie ſei ebenſo entzückt 
von ihm, wie er von ihr. 

Auch der Rittmeiſter war ſeltſam ver⸗ 
ändert. Er, der ſich ſonſt jungen Damen gegen⸗ 
über ſehr ablehnend verhielt und die Freuden 
der Tafel gern in ſchweigender Andacht genoß, 
hatte ſich mit der kleinen Witwe offenbar an⸗ 
gefreundet und die ſanfte, verſchüchterte Frau 
zum Sprechen gebracht. Sie gab ſich ihm 
gegenüber heiterer und unbefangener als ſonſt, 
und wenn es ihm beliebte, ſie auszufragen, 
dachte ſie nicht daran, ihm die Antwort vor⸗ 
zuenthalten. Heute war die Unterhaltung ganz 
beſonders eifrig geweſen, und zum Schluſſe 
ſagte der Rittmeiſter mit gedämpfter Stimme: 

„Ich möchte nicht indiskret ſein, gnädige 
Frau, aber davon müſſen Sie mir noch mehr 
erzählen. Wenn's Ihnen recht iſt, machen wir 
nachher einen kleinen Gang durch den Garten. 
Da ſind wir ganz ungeſtört und haben keine 
zufälligen Lauſcher und Beobachter zu fürchten.“ 


Sein Blick ſchweifte dabei zur Hausfrau 
hinüber, die von ihrem Platz, an der Schmal⸗ 
ſeite der Tafel, alles überſehen konnte; aber 
ſie ſah äußerſt befriedigt aus, nickte ihm 
freundlich zu und trank, als er das Glas 
grüßend gegen ſie erhob, das ihrige mit einem 
vielſagenden Lächeln aus. 

Malve bemerkte Lämmchens Zerſtreutheit 
ſehr wohl, und ſeine Schweigſamkeit ärgerte 
fic. „Juſt, wie bei der Echternacher Spring⸗ 
prozeſſion“, dachte ſie unwillig, „zwei Schritte 
vorwärts, einen zurück; geſtern Abend war er 
ſchon ganz nett — heut tut er wieder, als ſei 


kelt des Bahnhofs zu Thorn nicht urkundlich nacht 
weiſen ſei. Wir haben in den Jahren 1908—1908 05 
51 Prozent bezogen, in den Jahren 1907 und 

nur einen Vorſchuß von je 20000 Mark, mit dem ige 
behalt der Rückforderung. Im ganzen haben wit ten: 
rend des ſchwebenden Prozeſſes 232 686 Mark erhalten 
die infolge des ungünſtigen Ausgangs des 
zurückzuzahlen wären. Aufgrund des Vortrags ne. 
verſtorbenen Oberbürgermeiſters Dr. Kerſten im Git, 
bahnminiſterium kam es aber zu einem Vergleich, ae 
nach gegen 100000 Mark der Stadt für ihre Aufwe 
dungen für Polizeidienſt, Schulausgaben und Arme 
laſten angerechnet werden ſollten, ſodaß wir 11905 
Summe von 78 000 Mark, die der Fiskus felt 1 
den Landgemeinden hat mehr bezahlen müſſen, ‘i 
die beiden Vorſchüſſe von 40000 Mark, gujamas 
118 000 Mark, zurückzuzahlen haben, während der Fi 
kus auf den Reſt verzichtet. v 
glaubt, den Vergleich annehmen zu follen, weil er ai 
hältnismäßig günftig it. Nehmen wir ihn nicht an, 5 
müßten wir ziffernmäßig nadweifen, wie hoch w 
Aufwendungen für den Bahnhof geweſen — Pol 1 
dienſt für Züge, Gefangenentransporte, Schulweſ t 
ujm. — was ſchwierig ift; jedenfalls würden auch Ri. 
annähernd 99000 Mark herauskommen. Wir ha 


deshalb den Vergleich angenommen. Die Summe wird 


aus der Reſtverwaltung der Kämmereikaſſe genom 
t der 
Ver⸗ 
unter 
Auf Anfrage 


werden, wohin die Steuererträge gefloſſen 
Referent: Die Ausſchüſſe haben ſich mi 
Sache beſchäftigt und ſchlagen Ihnen vor, dem 
gleich zuzuſtimmen, da die Zahlung der Steuern 
Vorbehalt der Rückforderung erfolgt iſt. 
des Stv. Sieg erklärt Bürgermeiſter Sta ch o m rs 
daß der Vergleich auch für den Fall, daß in Der oer 
ſtellungsklage der Hauptbahnhof doch der Stadt 71 
zugeſprochen werden ſollte, ſeine Geltung beha i 
würde. Dies fei der einzige Einwand, der gegen 10 
Vergleich gemacht werden könnte; aber der Augen 
der Feſtſtellungsklage ſei dach recht ungewiß. Auf 
frage des Sto. Lambeck, ji 
bekommen, erklärt Bürgermeifter Stahomiß, 112 
Thorn verſucht habe, einen bedingten Beſchluß herben 
zuführen, daß das Eingemeindungs verfahren erfolg 4 
fol, Durch Verhandlungen in Marienwerder İ in 
erfreuliche Ergebnis erzielt, daß ein Interimiſtikum, en 
vorläufige Regelung geſchaffen iſt, wonach Thor nf 
zur Entſcheldung der Feſtſtellungsklage die 51 KH 
des Steuerertrags erhalten ſoll, die auch bei ungünstige, 
Ausgang der Klage — wenn der Hauptbahnhof “rot 
giltig Thorn abgeſprochen wird — nicht zurückgeza a 
werden brauchen. Der Prozeß kann vier, fünf ah 
dauern; je länger er dauert, deſto günſtiger für to 4 
Dieſe Regelung ift zwar von dem königl. Landrat 
Kreiſes Thorn angefochten, doch iſt die Aufhebung 7 
Interimiſtikums nicht zu befürchten. Stv. Wol Pe 
ſchlägt vor, den Vergleich unter Vorbehalt anzunehmee⸗ 
wie der Fiskus auch die Steuern unter Vorbehalt ‘i 
zahlt habe, und abzuwarten, welchen Ausgang ig: 
Prozeß nehmen werde. Bürgermeifter Stach o w si 
Die allerhöchſte Genehmigung des Vertrags ift 1a ir 
erreichen, wenn die Zuſtimmung bedingungslos et. 
wird. Kommt der Vergleich nicht zuſtande, werden on 
die ganze Summe zurückzuzahlen haben. Die ei K 
bahnverwaltung drängt auch auf Entſcheidung. bel 
als die 51 Prozent werden wir übrigens ſelbſt | i 
günſtigem Ausgang des Prozeſſes nicht bekommen 0 
nen. Stv. Wartmann: In unſeren früheren An 
ſchlüſſen wurden wir weſentlich beſtimmt durch die 4 
nahme, daß wir die Steuern, die wir während end 
Snterimiftitums erhalten, zurückzuzahlen hätten, weg 
der Prozeß ungünſtig für uns entichieden wird. Fall 
verſtehe die Sachlage jetzt fo, daß dies nicht der Öl 
ift und eine ungünſtige Entſcheidung keine rückwirkend 


Kraft haben wird, wir alſo die inzwiſchen eingezogen, 
Steuern auf keinen Fall zurückzuzahlen haben. Bü for 


meiſter Stacho witz erklärt diefe Auffaſſung 


richtig. Stv. Mallon beantragt, den Beſchluß noh 


zu vertagen, da die Sache noch der Aufklärung dich ; 


ür 1907/08 hätten wir nur einen Vorſchuß, Tt 
peers bekommen, u ga doch cn 95 Progell 
auch für dieſe Jahre zu zahlen geweſen wären. 
wäre auch wünschenswert, diefe Sache in größerer Ber 
ſammlung als heute zu erledigen. en 
Stacho witz: Der Vorredner geht von der falſchen 


Vorausſetzung aus, daß uns 51 Prozent gugefproy | 


ſind, während das Erkenntnis lautet, daß wir kein 
recht auf Steuern haben. Deshalb haben wir für 1 it 
nichts erhalten. Durch das Interimiſtikum, nt 
Zwiſchenordnung, werden wir aber die 51 Prose ‘i 
wieder bekommen bis zur Entſcheldung des Prosel W 
Fällt dieje günftig aus, dann beziehen wir die 51 
zent eben weiter; fällt fie ungünſtig aus, dann we dem 
wir die Eingemeindung herbeizuführen ſuchen. In et 
Prozeß, in dem wir gegen die Herabſetzung des Stel 
bezugs für Thorn auf 51 Prozent fochten, iſt die ff 
ſcheldung gegen uns ausgefallen. (Stv. Wo des 
Wiſſen wir noch nicht.) Dies ift-eine Entſcheidung 


. —ͤ—U r 
ich nicht auf der. Welt“ — und ſich zu MN 
wendend, ſagte ſte plötzlich: g 
„Ich glaubte, Sie hätten Heute Ruhen i 
Baron, aber ich habe mich darin wohl ge fe 
„Geirrt?“ Er fuhr herum und blickte 


ganz betroffen an. „Durchaus nicht, wen 
gnädiges Fräulein. Wir hatten heute kein 
Dienſt.“ ; Be 155 


„Na, Ihnen merkt man das aber nich 
meinte fie heiter; „ſtatt erfriſcht zu fein, lden 
Sie ganz furchtbar langweilig. Mein Puch 
war unterhaltender als Sie. Dabei habe 
eine ſolche Behandlung garnicht verdient. iid 
hatte mich auf heute Mittag gefreut, wi 


gefreut, und nun —“ 1 ihm 
Die freimütige Erklärung erſchien teil, 
durchaus nicht ſchmeichelhaft. Im Gegen gen 


ſie ängſtigte ihn, und er hatte auch oi e 
Grund zur Beſorgnis, denn das eigentii ofte, 
Lächeln. das Malvens Mund dabei umie ine 
zeigte ſich immer nur, wenn fe eine ihre 
Teufelei im Schilde führte. Auch blitzten um, 
dunklen Augen vor Übermut, und als er 
ihren Wunſch erratend, beſcheiden te fe: 
worauf fie fic) denn gefreut habe, erwider in 


„Auf die Überraſchung, die ich für Wy ante 
Bereitſchaft habe! Ich war näml i und 
Morgen mit meinem Pony in der Stad habe 
weil Sie geſtern ſo hübſch artig waren, 
ich Ihnen etwas mitgebracht.“ 

Er verneigte ſich ſchweigend. arnicht 

„Nun,“ meinte fie, „find Sie 9 
neugierig?“ ; 


4 pent 
„O doch,“ erwiderte er, „was ift es 


wenn ich fragen darf?“ en⸗ 
Sie lachte übermütig. Ihr ſüße⸗ ee 
Bim! (Fortſetzung fols 


prose 


jowie » 


Der Magiſtrat hat 9 


ob wir nun nichts mehr 
[7 
n bis 


ins. 


Be 


Bürgermeifte? 


rhen ; 


fragte. 1 
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Sonnabend den 6. August 


— nur solange der Vorrat reicht, verkaufen wir einen Posten 


Steingut. Porzellan. f Glas. ; 
: 1 Glatte -Pier becher 1.0 8 6 b 
Einzelne Kannen von Waschgarnituren, 75 p; Dekorierte Milchtöpfe, 3 > | 
fi i Wacht: va Dekore. . das Stück . in k zwei 1075 i ‘X i ; i i . . + 24 und Pf. Bierbecher, Std eFH ll aE hi 12 Pf. 
zelne Waschbecken ekorierte Porzellan-Kaffeebecher on | 
ERS dekoriert und extra 5299 . das Stück 75 vs in zwei Grössen, durchschnittlich . ; das Stück 10 Pf. Glasteller, 13 em, imitiert Baccarat 6 Bh 
2 Dekorierte Vorratstonnen Weisse Porzellan-Obertassen 5 
ea besonders preiswert K one das Stück 27 ri glatt oder gerippt....- » 3 „das Stück 8 Pf. Wasserg gläser e e 6 Pf N 
biekorierte Essig- laschen {Borel her und Untertassen 11 Bordü A 
a 2 i Vo ö das Stück 14 Pf. blau Strohmuster ... - £ . E das Paar 15 PE Teebecher JV 10 1 


Diese Artikel werden an Wiederverkäufer nicht abgegeben. 


Warenhaus Georg & Co 


eine nene 


Bekanntmachung. — , | 
Strunpf⸗ ⸗Gtlidderei Unſere Preiſe für groben und e Koks ſind von n 2 
empfehle ich heute ab bis zum J. Oftober d. Is. ausſchl. bei ſofortiger Ab⸗ 9; ant 
zum Stricken und Anſtricken von nahme um 10 pfg. pro Sentner ermäßigt. 
Strümpfen aller Art. Thorn den 16. Juli 1910. 
Antonie Tadrowski, Thorn, Städtiſche Gaswerke. 


Gerechteſtr. 5, 
— 1 der Schule. — 


Bekanntmachung. 


Wendelsteiner 
Brennessel e 


= = Spiritus = — geben wir auch 


Flasche à 1,00 u. 2,00 Mk. = 
E echt Marke „Wendelsteiner mietweiſe 
Kircherl“ bleibt und ist b. 
immer und immer wieder das beste ai 
u. erfolgreichste Haarwasser gegen ‚2 näheren Bedingungen (Bers 
Schuppen, Haarausfall. In günſtigung $ § 8) find in unferer S 
Apotheken, 2 100 und Friseur-] Geſchäftsſtelle, Coppernikusſtraße = 
a 
Anders & Co., Drogerie zum Nr. 45, zu erfahren. 


— Saswerke Thorn. = 


Mantel u. Mußhenlen, Fünkenfın ger, 


nur erſtklaſſige Marken, System Bo rn und Schütze, 


e Bo für sämtliche Lokomobilen 


prima Briketts, ee 


Ilſe und Marie, | D. R.-P. fiir Handel und Gewerbe © 


Frag 5A, § ier a, St, a 


Nahtlos. Damen-Strüm; mpfe. bein gene 


Echt schwarz und lederfarbig . . - - . 1 Paar 40 Pf., 3 Paar 1.00 Me 
Echt schwarz und geringelt . . . - 1 Paar 58 Pf., 3 Paar 1. 50 J 
Echt schwarz und geringelt . . . » - - 1 Paar 75 Pf., 3 Paar 2.00 BP 


Stark. Frauen ⸗ Strümpfe. = [chi sell 


Serie I, nahtlos 1 Baar 45 Pf., 3 Paar 1.20 a 
Serie II, nahtlos 2 2 2 2 220 1 Paar 50 Pf., 3 Paar 1.35 7 
Füsslinge, schwarz nahtlos. 1 Paar 20 Pf., 3 Paar 0.0 55 i 


angem. ohne weitere Prüfung R 
bberſchleſ. Kob⸗ als wirksam aner- Socken. Mk. 
liefern zum jetzigen Sommer⸗ kannt, liefern bei sofor- Makko, echt schwarz und lederfarbig .. 1 Paar 40 Pf, 3 Paar 1.00 yE 
preiſe frei 1005 bei f ſofortiger i tiger Bestellung in kürze- Geringelt .. + 1 Paar 50 Pf., 3 Paar 1. 35 
eſtellun N i 5 
6 b P g Re ster Zeit 15 Kinder- Strümpfe. 
ebr. Pichert, ~ Barn & Schitt . | ee. 
G. m. b. H. 90 N 0 Ie Echt schwarz ais 18, 28 25, 28, 38, 38, 42, 25.45 81 


Echt schwarz u. lederfarbig, nahtlos 22, 26, 30, 35, 38, 42, 45, 48, 50 Pi 


Maschinenfabrik, 2 i 85 ? 
2 rösse 1—2 — — | 
Thorn-Mocker. Bunte, neue Muster e ee, Pl. 
| Halbfertige Stickerei-Blusen. 
; Sm) D Ale ym > Nee Batist, Wolle, Leinen .. 2.95, 2.75, 185, 1 25 
— — ene Handschuhe, 
Sohlen, Läufer, Teppiche, Vorlagen, Halbhandschuhe, kurz und lang - -» +--+. . Paar 20 und 28 p. fe 
Briketis, Chinamatten, Wachstuche u. 8. w. 
Kleinhol F Unterröcke. E 
liefert 1b ô Erich Muller Nachfi. Alpaka, Satin, Leinen . weit unterm prei⸗ 


Gustav Ackermann, Sm 
Mellienſtr. 3. — Fernſpr. 9. : 
Ein erfriſchendes und geſundes Getränk By Schürmanns 


an warmen Tagen ift Ba 9 115 T als bestes dd ver- |4 = = 90 
| Patent-Anker und Universal-Eisen | COMETIN re e med ee, 
dient zur schnellen, einfachen, soliden und billigen Herstel- Sehnakken etc., erhältlich à 10, 20 Pfg. J ® Bi 5 
R ung von A | —— Geschützt! —— und höher in Thorn bei Herrn 2 Feiner Förste 4, 
fl PaT Ai il. . Bau 2 Ank ern. N Heinrich Netz, Heilige ester 11.4 Feinst. Hamb. Ranentaly Z 2 e859 
a 47 Cse ; 4 Leichter Pastorent® een sift 
Sörerlbrän = Filiale, In ls SE nv eat dem Dan | z 161 5 050 He 
918 ’ 
ich, eee serene ee fi Doppel-Bier, ar 
Telephon 101. Legen 101. A 8 aus feinſtem Gerſten⸗ und Karamelmalz hergeſtellt, in Big ene f 
Mittagstiich | Tarrey & Mroczkowski, Eisenhandlung. § „ empfegt tere Bapie a 15 . 
ee Rienice Sefito, | ——— TOIL Brauerei Freining, Mauetft. 50. S. eagen me 
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„Alkohol und Arb 
= a dem vom kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt 
— eihsarbeitshlatt“ veröffentlichten „Bei- 
ie A Alkoholfrage“ ijt auch zahlenmäßig 
in pat worden, welche Rolle der Alkohol 
ti befeiterhaushalte ſpielt. Dieſe Frage iſt 
i eſonderer Wichtigkeit, da die Gefahr be⸗ 
tet bei der Begrenztheit des Arbeiterein⸗ 
tofali NS Der Anteil der Aufwendungen für al- 
| 1 e Getränke unter den Ausgaben für den 
a überhaupt ſo groß wird, daß 
at der Einnahmen nicht mehr ausreicht, 
8 Eitebenshalkung zu gewährleiſten, wie 
figen thaltung eines gejunden und arbeits- 
4 RE n iſt. 

ein „le Anterſuchung, deren Ergebni 
N Urteil über jene Frage geſtatten, liegt a 
5 1907 in der vom kaiſerlichen 
fa Amte angeſtellten Erhebung von 
mil Pi srechnungen minderbemittelter Fa⸗ 
für 1555 deutſchen Reiche vor. Bei dieſer hat 
Lehrer Arbeiter⸗ und 60 Beamten⸗ und 
ficht amilien eine Sonderermittlung hin⸗ 
fattge 8 Verbrauchs alkoholiſcher Getränke 
it g a bet der nicht nur die Ausgaben 
wurden iſche Getränke geſondert ausgezählt 
Rene ondern auch von den Ausgaben für 
Rei, n, Ausgänge u. dgl. ſchätzungs⸗ 
neg eee Prozentſatz als für Alkohol 
fg folgendes wor een wurde. Alsdann ftellte 
familien Sa eraus: Sämtliche 155 Arbeiter: 
Merken andien bei einer durchſchnittlichen 
Psa von 1789,35 Mk. 86,30 
tmttige 50 8 für alkoholiſche Getränke auf, 
ſamtausgabe v eamtenfamilien bei einer Ge⸗ 
oder 2,5 v on 2850,89 Mart nur 71,44 Mark 


Bedert, ergab in 0 Wohlhabenheit ge⸗ 


bei den Arbeiter⸗ 


von 1600 $ are jährlichen Geſamtausgabe 
tränke 83 ; art auf ve Bes 
Fenian en 905 oder 46 v. H., bei den Be⸗ 
gegen nu 47 der gleichen Geſamtausgabe 
loholifche Gore Mark oder 25 v. $. auf 
eiderſeit -tanie entfielen. Bei einer 


5 

bis (3000 5 sett Gefamtausgabe von 2000 
Baten 98 wurden von den Arbeiter: 
N amtenfam Mark oder 4,3 v. H., von den 
en gleichen den 70,72 Mark oder 2,7 v. H. für 
hon. Erheb weck aufgewendet. : 
alt für d; ung gibt gleichzeitig einen An⸗ 
Ve te Beantwortun ; 
5 n fie pelle die Ausgaben für Alkohol 
pt ft n n am Genußmittel über- 

eiterfamili „Durchſchnitt ſämtlicher 
wähnten Sone (nit nur der er 115 
iter 20 enderunterſuchung betrachteten) mit 
W oliſche G ark Jahresausgabe wurden für 
tije f. Getränke im Hauſe oder im Wirts⸗ 


: 


über Jahrlich 62,46 Mark a 
migen o Mark bei ſämtlichen sooo 
u, alien. Das find im ſämtlichen Beamten⸗ 


erſteren Falle 8,02 
18 v. H. ſämtlicher 
und Genußmittel 
aber einſchließlich 
Limonade u. dgl.) 


ys? im letzteren Falle 3 
(aussen für Na 2 
at HERTS von Tober, 
Se ae Getränke wie 
M op, beiderſeits gleichen I 

i 3 Jahres 

beiden 00 bis 3000 Mark entfielen 5 
S2 Mart intengruppen 93,58 Mark bezw 
ae bas ind be den Arbeitern 918 
: n 7,3 v. H. o 
dürfte enußmittelausgaben. a abring- 


: In Wirklichkei 
etwa at Anteil der Ultonolausgaben nag 
auße tes fein, da ein Teil des Verbrauchs 
dene ſtatt Hauſe, der ja nicht nur im Wirts⸗ 
en Aus Endet, hier nicht erfaßt, ſondern in 
dattenthalte en für Vergnügungen u dal 
en Beret ſein dürfte. Jedenfalls geht 15 


brau rungen hervor, daß der Alkoholver⸗ 
e a Arbeiterfamilien ziemlich bez 
Bnlenigen 5 und daß er ſich weſentlich über 
erufszweige r bob, der in Familien anderer 
ige, die über die gleichen i 
ein ellen war. 
eutſch Erhebung mi 5 Ergebniſſen der 
te der letzten = 
4 ugjung des tetka 1 5 
67 Samir; en von Amerika, die ſich auf 
Merian erſtreckte, ſo findet man, daß die 
datt n i en Arbeiter, deren Lebens⸗ 
urchſchnitz n angeſehen wird, 
a 62 v. H. i = 
X e hrer Geſamt⸗ 


Getränke ver⸗ 


von dieſen 
oder 495 v H. abſtinent. 


uch dieſer Satz iſt noch 
J ae 98805 erwähnte für die be⸗ 
Arz der Al dem allen geht deutli 

bbeitern olwerbrand bei den en 
er iſt als bei den nordameri⸗ 


* * 
> 


eiterſchaft. 


Thorn, Freitag den 5. August 1910. 28. Jahrg. 


Das konigliche Kesidenzschloss 


(Drittes Blatt.) 


un Fosen 


— 


— 2 


In den nächſten Tagen wird in Gegenwart befinden ſich in der Front des Schloſſes, die 


des Kaiſers, des Kronprinzenpaar und des 
Prinzen Eitel⸗Friedrich das neue königliche 
Reſidenzſchloß in der Stadt Poſen feierlich ein⸗ 
geweiht. Der ſtolze Bau, der nach den Plänen 
des Geheimen Baurats Schwechten im 
romaniſchen Stile errichtet wurde, erinnert an 
eine Kaiſerpfalz des Mittelalters. Ein 
70 Meter hoher und 15 Meter breiter Turm 
gibt dem Gebäude etwas ungemein Im⸗ 
poſantes. Die Wohnräume für den Monarchen 


der Kaiſerin im erſten Stockwerk nach dem 
Parke hinaus. Ein rieſiger, für Repräſen⸗ 
tationszwecke beſtimmter Saal befindet ſich 
auf der dem Turm entgegengeſetzten Seite. 
Auch die Innenarchitektur und die Einrichtung 
dieſes gleichſam als Wahrzeichen des Deutſch⸗ 
tums in der Oſtmark errichteten Fürſtenſitzes 
entſpricht genau dem romaniſchen Stile des 
Schloßgebäudes. 


Ein unſterblicher Hofmaler. 


Zum 250. Todestage von Diego Velasquez. 
(Geſtorben am 6. Auguſt 1660.) 
Von Dr. W. Borchers. 


Nachdruck verboten.) 

In unſerer Zeit, wo die Bezeichnung Hofdichter 
oder Hofmaler gerade nicht als ſchmückendes Bei⸗ 
wort gelten kann, erſcheint es faſt als ein Wider⸗ 
ſpruch, wenn man einen vollendeten Meiſter der 
Farbe mit dem Namen eines „Hofmalers“ benennt. 
Und doch war einer der größten Kunſtſchöpfer aller 
Zeiten und Völker Diego de Silva Velasquez, 
nicht nur der feſtangeſtellte Maler ſeines Königs, 
ſondern wollte auch nichts anderes ſein, und ſein 
Pinſel ſtand ausſchließlich im Dienſte ſeines Herrn. 
Als der Papſt den ſtolzen Spanier für ein Bildnis 
entlohnen wollte, wies der Kammermaler Seine 
apoſtoliſchen Majeſtät jede Bezahlung zurück, „weil 
der König, ſein Herr, ihm eigenhändig die Hono⸗ 
rare auszahle“. 

Wohl ſelten iſt ein Künſtlerleben ſo ruhig und 
gleichmäßig verlaufen, wie das des Velasquez. 
Er wurde am 5. Juni 1599 in Sevilla geboren 
und entſtammte einem altadligen Geſchlecht. Schon 
ſehr früh zeigten ſich ſeine künſtleriſchen Neigungen; 
als Knabe von dreizehn Jahren trat er in die 
Werkſtatt des Malers Herrera ein. Aber bei 
dieſem etwas wilden Herrn, der als Menſch allzu 
urwüchſig und als Künſtler ein echter Zigeuner 
war, hielt es der vornehme und kühle Jüngling 
nicht lange aus. Schon nach einem Jahre verließ 
er ſeinen erſten Lehrer und ging zu Francisco 
Pacheco, der nun ſein künſtleriſcher Führer und 
ſpäter ſein Schwiegervater wurde. Es gefiel auch 
dem jungen Velasquez, daß ſich in dem Hauſe ſeines 
neuen Meiſters die vornehmſte Geſellſchaft Sevillas 
zuſammenfand. 

Vielleicht wäre Velasquez bis an ſein Lebens⸗ 
ende in feiner Vaterſtadt geblieben und wäre ein 
Kirchen⸗ und Genremaler oder Landſchafter ge⸗ 
worden wie andere auch, wenn nicht ein Ereignis 
eingetreten wäre, das ſeinem Leben und Schaffen 
eine neue Richtung gab. Am 31. März 1621 ſtarb 
König Philipp III., und ihm folgte der junge 
Philipp IV., der alle Amter und Stellen neu be⸗ 
ſetzte. Der altadlige Velasquez hatte Gönner und 
Freunde, die in Hofkreiſen Fühlung hatten und ſich 
gerne für ihn bemühten, und da ſeine Kunſt 
höchſten Orts gefiel, wurde er zum königlichen Hof⸗ 
maler ernannt. 

Damit beginnt die Blütezeit des großen Künſt⸗ 
lers. Er lebte und ſchuf unter der Regierung 
jenes königlichen Dilettanten, mit deſſen Namen 
der Verfall des ſpaniſchen Weltreichs verknüpft iſt. 
Land auf Land geht verloren: Braſtlien und Oft- 
indien, Portugal und Holland, und der König ge⸗ 
nießt das Leben mit jener Sorgloſigkeit, die nichts 
ahnt von Untergang und Verderben. Er ſpielt 
Komödie, komponiert Arien und entwirft Zeich⸗ 
nungen. Noch als Sechzigjähriger, da er einen 
Keiler mit der Lanze durchbohrt hat, ruft er feier⸗ 
lich aus: „Dieſer Tag ift der denkwürdigſte meines 
Lebens!“ Während er noch im Licht wandelt, 
verſchafft er ſich alle Empfindungen des Todes, 
da er ſich den Sarg Karls V. öffnen läßt, und — 
um die Bequemlichkeit ſeiner letzten Ruheſtätte zu 
erproben — legt er ſich ſelbſt in einen der Sarko⸗ 


phage des düſteren Escorial. 


And dieſer zeremoniellſte aller Könige am zere⸗ 
moniellſten aller europäiſchen Höfe, deſſen edle 
Reitpferde kein anderer Sterblicher nach Sr. Maje⸗ 
ſtät beſteigen durfte, verkehrt mit ſeinen Künſtlern 
faſt ſo ungezwungen, wie mit ſeinesgleichen. 
Hierin ganz ſeinen Vorfahren ähnlich. Hat doch 
Karl V. einmal Tizian den Pinſel aufgehoben und 
überraſchte Philipp II. ſeinen Hofmaler doch gern 
im Schlafrock! Auch der vierte Philipp verbrachte 
ganze Stunden in der Werkſtatt ſeines Kammer⸗ 
malers, die im Erdgeſchoß des Schloſſes lag und 
zu der der König den Schlüſſel hatte. 

Man kann ſich einen Rubens oder Böcklin 
ſchwer in vollkommener Abhängigkeit von einem 
einzigen Machthaber vorſtellen, aber Velasquez 
ſcheint den Zwang des Hofdienſtes durchaus nicht 
als drückend empfunden zu haben. Gewiß hätte 
er nicht Meiſterwerke von ſolcher Sicherheit und 
überlegenheit ſchaffen können, wenn er ſich geiſtig 
nicht frei gefühlt hätte. 

Er war auch nicht nur der Hofmaler ſeines 
gnädigen Königs, ſondern zugleich ein richtiger 
Hofbeamter, der mit der Zeit zu hohen Stellen 
aufrückte. Er war nacheinander Konſervator der 
Möbel. Bilder und Tapiſſerien der königlichen 
Gemächer, Kammerherr vom Dienſt mit dem 
ſchwarzen Schlüſſel im Gürtel, Schloßmarſchall mit 
der geſetzlichen Amtswohnung, und endlich, da er 
den Nachweis der vorſchriftsmäßigen Ahnenzahl 
liefert, wird er zum Ritter des Santiago⸗Ordens 
ernannt, und wie ein Großer unter den Großen 
erſcheint Don Diego im ſchwarzen Mantel mit dem 


roten Ordenskreuz unter den Geſalbten, den 
Hoheiten und Granden des Reiches. 


Und wie im Leben war Velasquez in feiner 
Kunſt durchaus Ariſtokrat! Man kann ihn treffend 
als einen Granden unter den Malern bezeichnen. 
Selbſt die großen Engländer, die die adligen 
Damen und Herren ihres Landes ſo getreu wieder⸗ 
gegeben haben, erreichen nicht die Vornehmheit, 
die die Bildniſſe des Velasquez atmen, — dieſe 
unſagbare und ſelbſtverſtändliche Vornehmheit. 
Auch das iſt erklärlich, denn während die meiſten 
Porträts von Mitgliedern der hohen und höchſten 
Herrſchaften nicht nur den Menſchen darſtellen, 
ſondern zugleich repräſentieren ſollen, bleiben die 
Bildniſſe des ſpaniſchen Königs, der Königin, der 
Prinzen und Prinzeſſinnen in den Schlöſſern, die 
kein Fremder je betrat. Dieſe Bildniſſe waren 


keine Schauſtücke, ſondern nur für die Familie be: 


ſtimmt. Der Herrſcher ließ ſich nicht malen als 
Herrſcher, angetan mit allen Abzeichen ſeiner 
Würde, ſondern in ſeiner täglichen Kleidung, als 
Reiter, im Jagdwams und ſo fort. And dieſe 
Kunſtwerke ſind es, die Gemälde Philipps, der 
Königin Marianne, des Prinzen Balthaſar, der 
Infantin Margarete, der Geſchwiſter des Königs 
und der Hofgeſellſchaft, die den Namen des Velas⸗ 
quez unſterblich gemacht haben. Richard Muther 
hat wohl recht, wenn er ſagt: „Kommt man von 
der Betrachtung feiner Oeuvre, jo kann man weder 
Rubens noch van Dyck noch Rigaud vertragen. 
Rubens erſcheint als grobhändiger Plebejer, van 
Dyck als parvenühafter Geck, Rigaud als ſchwül⸗ 
ſtiger Deklamator. Vor den Bildniſſen des Velas⸗ 
quez allein fühlt man ſich angeweht vom Hauche 
der Majeſtät, glaubt in einem einſamen Königs⸗ 
ſchloß zu weilen, wo uralte Ahnenbilder ernſt von 


den Wänden herniederblicken und greiſe Diener 
lautlos über weiche Teppiche ſchreiten. Wie kommt 
das? Nun, gerade das, was ſcheinbar eine künſt⸗ 
leriſche Wirkung ausſchloß, gibt den Werken ihr 
eigenartiges, unſagbar apartes Aroma. Gerade 
das, worin Velasquez ſcheinbar im Nachteil hinter 
anderen Hofmalern war, gab ihm die Möglichkeit, 
echter als ſie alle zu ſein.“ So echt, wie als 
Bauernmaler der Franzoſe Millet, der von Bauern 
ſtammte und unter Bauern ſein Leben endete, ſo 
echt war der altadlige Sevillaner als Hofmaler. 
Er war auch innerlich verwachſen mit dem Hof 
und der höfiſchen Geſellſchaft, war groß geworden 
unter den Edelleuten ſeines Landes. 

Als Hofmann iſt er auch im Alter von 61 Jahren 
geſtorben. Als die Infantin Maria Thereſia mit 
Ludwig XIV. verheiratet werden ſollte und die 
ſpaniſchen und franzöſiſchen Königsfamilien zu⸗ 
ſammenkamen, wurde Velasquez als Reiſemarſchall 
vorausgeſchickt. Unterwegs befiel ihn ein Fieber, 
das ihn kurz nach ſeiner Rückkehr hinwegraffte. 
And mit allen Ehren, die einem Ritter des San⸗ 
tiago⸗Ordens gebühren, wurde er zu Grabe ge⸗ 
tragen. „Viele Edelleute und Granden waren zu⸗ 
gegen,“ hieß es in dem amtlichen Bericht. An den 
Rand des Schriftſtückes aber, in dem er über das 
Gehalt ſeines Hofmalers verfügte, ſchrieb der 
König die drei Worte: „Ich bin niedergeſchlagen.“ 
Und dieſe Worte, die an ſich ſo nichtsſagend, be⸗ 
deuten viel im Munde dieſes Königs. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 


Indianiſche Kultur. Zu dieſem Thema 
bringt die ſoeben erſchienene Nummer 3500 der 
„Leipziger Illuſtrierten Zeitung“ einen intereſſanten 
Beitrag aus der Feder Dr. Fritz Krauſes, der 
durch ſeine im Jahre 1908 in die Hochgebiete 
Mittelbraſiliens unternommene Forſchungsreiſe von 
ſich reden machte. Die dem Artikel beigegebenen 
29 farbigen Wiedergaben von Gebrauchsgegen⸗ 
ſtänden der Bewohner der erforſchten Gebiete 
vermitteln einen Überraſchung erregenden Einblick 
in das künſtleriſche Können dieſer Träger einer 
nach unſerer Anſicht primitiven Kultur. Das 
Abonnement auf dieſe ebenſo vornehme als viel⸗ 
ſeitige Wochenſchrift kann warm empfohlen werden; 
es koſtet vierteljährlich nur 8 Mark. 


Mannigfaltiges. 


(Das Geſtändnis Louis Radea: 
meiers eine Erfindung.) Die Rechts⸗ 
anwälte Dr. Schwindt und Dr. Fierle, die 
Verteidiger der Brüder Louis und Albrecht 
Rademeier, teilen folgendes mit: Die vor 
einigen Tagen durch die Preſſe gegangene 
polizeioffiziöſe Mitteilung über das angebliche 
Geſtändnis iſt in allen Einzelheiten völlig aus 
der Luft gegriffen. Der Unterſuchungsrichter 
Landgerichsrat Rahmer hat, entgegen jener 
Meldung, am Freitag gegen Mittag zum 
erſtenmale die Unterſuchungsakten in die 
Hände bekommen. Er hat weder die Brüder 
Rademeier, noch den Zeugen Rieſer vernom⸗ 
men, der angeblich jene belaſtende Ausſage 
gemacht haben ſollte. Von einem Geſtänd⸗ 
nis Louis Rademeiers, iſt keine Rede. Die 
Brüder R. beſtreiten im Gegenteil jede Schuld. 

(Schwerer Sturz eines bay⸗ 
riſchen Kavallerieoffiziers.) 
Aus München wird gemeldet: Der 23jährige 
Leutnant im 1. ſchweren Reiterregiment 
Freiherr v. Bonnet zu Meautry iſt im Regi⸗ 
mentsreithauſe beim Zureiten eines eigenen 
jungen Pferdes ſchwer verunglückt. Er ge⸗ 
riet unter das ſich überſchlagende Tier und 
wurde mit ſchweren äußeren und inneren 
Verletzungen in die chirurgiſche Klinik gebracht. 
Herr v. Bonnet iſt einer der befähigſten 
jungen Rennreiter in München und hat zu⸗ 
letzt in München und Roſenheim verſchiedene 
Siege davongetragen. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Der Schiffsverkehr auf der Weichſel iſt bei dem 
andauernd günſtigen Waſſerſtande ſehr rege. In der 
Berichtswoche vom 25. Juli bis 2. Auguſt paffierten 
bei Thorn die Weichſel ſtromauf 10 Dampfer und 12 
Kähne und ſtromab 10 Dampfer und 33 Kähne. 
Von dieſen 65 Fahrzeugen waren 18 leer und 8 
Schleppdampfer. Aus Rußland wurden eingeführt 
17 370 Zentner Kleie in 8 für Thorn beſtimmten 
Kahnladungen und 10 000 Zentner Feldſteinen in 4 
Kahnladungen, von denen eine in Thorn blieb und 3 
nach Fordon ſchwammen. Stromaufwärts kamen in 
Thorn zur Löſchung an 4 Dampfer und 3 Kähne aus 
Danzig mit4270 Zentner Gütern und 10 200 Zentner 
Steinkohlen und ein Dampfer aus Königsberg mit 520 
Zentner Gütern. Verfrachtet wurden in Thorn 3 
Dampfer nach Danzig mit 2900 Zentner Gütern und 
ein Dampfer und 2 Kähne nach Königsberg mit 375 
Zentner Gütern und 4920 Zentner Granatſplittern und 
Geſchoßteilen. Im Durchgangsverkehr ſtromauf paſſierten 
Thorn 7 Kähne von Danzig nach Warſchau mit 
9112 Zentner Gütern, 4891 Zentner Quebrachoholz 
und 7900 Zentner Häuten und Gerbſtoffen und ein 
Kahn von Dölau (Halle) nach Wlozlawek mit 2000 
Zetnner Porzellanerde. : 


Tanzunterricht. 


Zu dem Hulle der gleich nach 


den großen Ferien beginnt, nehme ich 


noch weitere Anmeldungen nach Poſen, 
Theaterſtraße 3, entgegen. 


Elise Funk. 


Bur Mufertiguag eleganter Damei- 
und Kinderkleider, 


ſowie guifigender Koſtüme bei billiger 
Preisberechnung empfiehlt ſich 
Minna Jahnke, Mellienſtr. 111. 
Dortſelbſt können zwei Lehrdamen 
gründlich die feine Damen ⸗ Schneiderei 
erlernen. 


Offeriere 


Kieſern⸗Klobenholz in odene Brenne | PTE 
gen, ſowie alle Sorten trockene Brenn⸗ 
baden und Kleinholz unter Schuppen > 
agernd, trockene Speichen und beite | Te 
Sorten oberſchleſiſcher Kohlen. 


A. Ferrari, Thorn, 
Holzplatz a. d. Weichſel. Fernſpr. 438. 
Die amtlich vorgeſchriebenen 


Schweine⸗ 
Kontrollbücher 


für den Regierungsbezirk Ma⸗ 
rienwerder ſind für den Preis 
von 60 Pfg. das Stück zu 
haben in der 


C. Dombrowski“ en Puch öruckerei 


Thorn. 


Wegen vorgerückten Alters beab⸗ 
ſichtige ich mein an der Hauptverkehrs⸗ 
ſtraße gelegenes 


Hausgrund tiie 


mit „ggchN Nebenbetrieb 
fofort zu verkaufen. 

Dasſelbe befindet ſich im beſten 
Zuſtande und eignet fic) für jeden 
Gewerbszweig. 

Gleichzeitig ſtelle ich mein ſehr gut 
verzinsliches 


Gartengrundſtich 


mit zirka 4 ge ſchönem Obſt⸗ 
und Gemüſegarten, beſtem Lande, 
maſſiv neuem Wohnhauſe, Stall, 
Scheune, totem u. lebendem Inventar, 
zum Verkauf. 
Agenten verbeten. 
Ed. Parpart, Culm a. W., 
Waſſerſtraße 5. 


Ein Fleischereigrundstick, 


in guter Lage u. mit bequemer Einrich⸗ 
tung, iſt von toler zu verkaufen. 
Mocker, Ulmenallee 8. 
Ein fait neuer Panzer⸗Geldſchrauk, 
ein ſehr gut erhaltenes Motorrad 
Magnel, Marke Progreß, ein fajt 
neuer, ſehr großer Trumeau⸗Spiegel, 
ein Nußbaum⸗Ankleideſchrant mit 
Spiegel, ein großes Eisſpind, ein 
Außbaum⸗Büfetit, ein ſehr guter 
Mahagoni⸗Schreibſekretär z. verkaufen 
bei Naftaniel, Heiligegeiſtſtr. 6, 
Fernſprecher 605. 


Um ſchnell zu räumen, 
ſimtliche Uhren und Goldwaren 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 
Frau L. Preiss, eee 27, 
Ecke Baderſtraße. 


Eckgrundſtück. 


eg mein Zinshaus Thorn⸗Mocker, 
in welchem ſeit Jahren eine gutgehende 
Reſtauration betrieben wird, mit großem, 
anſchließendem Garten, auch zur Bauſtelle 
gut geeignet. Angebote unter &. 100, 
pojilagernd Thorn⸗Mocker. 


Mittleres Grundftüd, 


nahe bei Thorn, mit vorzügl. Wieſen u. 
Acker, an Chauſſee und Bahnhof gelegen, 
mit kompl., gut maſſiven Gebäuden, mit 
tatem und lebendem Inventar und mit 
voller Ernte zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Staubmehl 


1125 en größeren Poſten billig ab⸗ 


Chorner Brotfabrik 


Kari Strube, Graudenzerſtr. 106. 


bo. Ali hellbraune Stute, 


I, 3 Jahre als Adjutantenpferd 
i 15 5 ine 3u reiten, , 67 m = 
preisw. zu verk. Angeb. unter R. E 
15 an die Geſchäftsſtelle der „Breffe”. 


Schaufenſter, Ladentür, 
Stubentüren, Doppel⸗ 


fenſter und Kachelofen 


zum Abbruch von ſofort billig 
zu verkaufen. 


Gustav Heyer, Glas- und 
Porzellanhandlung. 


Johanmiroggen, 


La Qualität, 
een zur Sant pro Sentner 8,50 Mk. 
in neuen Säcken a 1 Mk. 


Suu Domäne Sittno 


bei Brieſen, sea 


< Königl. breuk, I 


Laa 


A 


Verkauf zurück: 


5 Inhaber: 


Bis einschliesslich den 10. d. Mts.: 
jesetzter 


aren und 


Bekanntmachung. 


Unſeren Abnehmern empfehlen wir, ſich jetzt ig. mit Koks 
für den kommenden Winter zu verſehen, ſoweit es ihre Vorrats⸗ 
räume geſtatten. 

Thorn den 1. Auguſt 1910. 


Städtische Gaswerke. e 


Klassenlotterie. 


Die Erneuerung der ft aut 2. Kl. 223. Lotterie 


hat planmäßig bei Verluſt des Anrechts bis zum 8. Auguſt, abends 6 Uhr i 


zu erfolgen. Die Ziehung der vorliegenden Klaſſe findet am 12. und 13. Anguſt 


ſtatt. 
Dombrowski, königl. preuß. Qotterie-Ginnehmer, f 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 
„9777777 SSSTSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSFSS> SSSSSOQ, 
A Usstellung 8 
AN 7 
a neuartiger, plaftifcher, konkurrenzloſer y 


» Runststickerei - Arbeiten 
5 im Haufe des Herrn Lichtenfeld, Elijabeihile., Sing. Strobandſtr. V 


a e Besuch und Erlernen kostenlos. e y 


u Da nur einige Tage hier, bitte ich die Damen, fih bald anmelden zu wy 
wollen. N 


R Frau 


Erste Thorner 


Dampi: Wasch- Anstalt 


Max Hoppe, Bacheſtr. 5—7 
empfiehlt fih angelegentlichſt für: 


Gardinen-Wäſche auf neu, 


Lieferzeit 2—3 Tage. 


Feinwäsche in höchster Vollendung. 
Weisse Bauswäsche nach Gewicht 


blütlenweiß und billiger wie im Haushalt. —— 


Telephon Nr. 304. Telephon 304. 


— a 


mtwerte von Mark 


Br Set fe 
5 OS ae 
® 45 20 


> AR 
Pierde im Werte von Mark 


Y usw, 
f 11 Lose aus verschiedenen p 
| Los 50 Pf. Aue. Saree 0 
Porto und Liste 25 Pf. extra, 2 
A Zu haben, bei Königl. Preuss. Lotterie-Einnehmern und 
| sonstigen 'Lose-Verkaufsstellen. General-Debit: Lose-Ver- f 
$ triebs- Gose lsonatt Königl. Preuss. Lotterie- Einnehmer § 
G. m. b. H., Berlin, Monbijouplatz 2, sowie 


GUST. PFORDTE, Essen-Ruhr 
5 MOEDIG Hannover. 


Sai Bia Ein Tmas TN 


mit Gartenland und einer Anzahlung 
von 1000 Mark preiswert zu kaufen 

in Löbau Weſtpr., 
über 30 Jahre beſtehend, iſt auseinander⸗ 


geſucht. Gefl. Angebote unter L. M. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
lcd ane bei geringer Anzahlun 
d günſtiger Verzinſung gum 1. Deiober 


zu verkaufen. 


Angebote unter S. 100 
Neumark Bpr. » pojilagernd 


Be et ne 


TTT 


2 ammer und 1 Zimmer mit Zubehör, 

Moker, Lindenſtr., zu vermieten. 

Auskunſ bei Kamulla, Bäckermſtr., 
Junkerſtr. 7. 


purses 


ore Sn 


mit Zuſchläger 
ein Wirt zu den 6 Cefyannen 5 


3 4, £ 


werden bei gutem Lohn geſucht in 


Domäne Steinau bei Caner. — P= 


Hoſenſchneider 


W | werden von ſofort verlangt. 


. Doliva. 
Malergehilfen und 
Anſtreicher 


Ai erhalten Beſchäftigung bei 


Gebr. Schiller, . 
Kleine Marktſtr. 9 


Malergehilien, 7 i 
Anſtreiche, 
Lehrlinge 


Bum 1. September jude ich einen 
zuverläſſigen 


jungen Mann, 


der ſeine 10 0 beendet hat, als 
zweiten Beamten. 
Gehalt 300 Mart. 


Klussmann, 
Dom. Browina bei Culmſee. 


Zu Martini wird a 
ein Wirt 


mit Scharwerkern 


geſuch 
Klnssmam, dom. Zenawirt) 
bei Oſtaszewo. 
Für mein Kolonialwaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft juhe se jofort 
oder ſpäter einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Johanna Kuttner. 


Kim Lehrling 


kann ſofort eintreten. 
Max Schittenhelm, Bäckermſtr., 
Schillerſtraße 8. 


Tüchtigen, nüchternen 


Hausdiener 


ftellt rin Schützenhaus Thorn. 


Junge Mädchen, 
die das Kochen erlernen wollen, können 
ſich melden 

Frau Ritzkowskl, Pionier⸗Kaſino. 

Suche per 1. September d. Is. zur 
ſelbſtändigen Führung meines Haus⸗ 
haltes ein anſtändiges, ſauberes 


Mädchen oder Witwe, 


welche gut kochen kann und ſämliche 
Aufräumungsarbeiten mit übernehmen 
muß. Briefl. Meldungen mit Angabe 1 
des Alters, der Gehaltsanſprüche nebſt 
Zeugnisabſchriften an 


A. Zittlau, Breijn. 
Dienſtmädchen, 


das auch etwas kochen kann, wird ſofort 


Balkon⸗ Wohnungen, 


geſucht. Kleine Markiſtr. 2, 1 


Saubere, ältete, alleinſt. Aufwärt., 


welche etwas kochen u. nähen kann, zu 2 
Leuten für den ganzen Tag geſucht von 
ſofort Fiſcherſtr. 27/29, part. 


Billige 


eee gegen _ 
æ 


Offerte! 


Sume gum fofortigen Eintritt 


ein Lehrfräulen wi 


für mein Galanterie⸗ u. Lederwarengeſch. 


M. Fischer, Altſtädt. Markt 39. 
Cine jaubere Aufwärterin 


für den ganzen Tag wird geſucht 


fonnen Ich verjende folgende ro pit 
100 Stück Amerikaner, 
Abbildung, mit Java- oder 
decke für nur 1.50 Mk., 10 5 
Fortuna, aus beiten Tabak wo 


Qa 
Qis 
NT 


1.80 Mt. und 100 verſchieden gt 


Zigarren in 13 Sorten ii 5 


Ser Mk., zufammen 300 SF f 
Porto für nur 6.50 Mh. def 


nahme. Garantie Umtauſ 


\ Rücknahme, daher kein Rifito- 


Bitte ſofort zu beſtellen bei 


P. Pokor® 


Zig arrenfabrily igh 
Meuſtadt, Westpreußen N <a of 
GS"! möbl. Zim. m. Pente g 
er an 


Gut möbl. “Sin u ver 
von fofort eventi, 1. Auguft ¢ ee 
mieten Gerſtenſtraße 
Kl., m. Zim. m. 


Wohnung 
für 450 Mark zu b Abe £ 


Zweite lage, „% 


N 4 Zimmer, Entree, Boperaum, $i 


Zubehör, vom 1. Oktober zu 


m 1. D. 23 
gum T. — mit Bad und 
Burſchengelaß geſucht. Brombg. Vorſtadt 
bevorzugt. Angebote unter B. 100 an 
me eee der 9 


Möbliertes Simmer, 
nach vorn, mit feparatem Eingang iſt 
mit auch ohne Penſion vom 1. Juli 
zu vermieten. 


A. Kluge, Katharinenſtr. 7, 3 Tr. 
Möbl. ae zu vm. Brückenſtr. 40, 2. Et 


für jede Branche paſſend, in dem ſeit 
einer Reihe von Jahren ein Seiler⸗ 
Geſchäft mit Erfolg betrieben wurde, 
iſt vom 1. Oktober 1910 zu vermieten. 


A. Bardoek, Coppernikusſtr. 21. 


zu vermieten: 


6 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon 
u. Küchenloggia, Gartenland, Burſchen⸗ 
gelaß u. Pferdeſtall, Mellienſtr. 109, 1, 
per ſofort. 


Heinrich Lüttmann, | 


G. m. b. 
Thorn, Mellienſtraße 109. 


Wohnung, 


1. Etage, 5 Zimmer, Bade⸗ u. Mäd⸗ 
chenſtube, Loggia, Gas und Waſſer⸗ 
leitung, reichlicher Zubehör, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. 10. 
1910 zu vermieten. Näheres 
Kirchhofſtraßſe 62, pt., I. 


Balkonwohnung, 
3 Zimmer, Küche, großes Entree nebſt 
ubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 
Jallobs,Borladt, Brunnenſtraße 19,1. 


Gin- u. Dreizinmrige Wohnungen 


zu vermieten bei 
Wittkowski, Gerberſtr. 13/15. 


Kleine Wohnung 


vom 1. 10. zu vermieten 
Tuchmacherſtr. 10, 1. 


3 Simmer⸗Wohnung, 


Hofgebäude, per 1. Oktober vermietbar 
Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


herrschaftliche Wohnung, 


1. Etage, von 6—7 großen Zimmern, 
großem Balkon, reichl. Zbhr., Pferdeſtall 
Wy drei Pferde und Buͤrſchengelaß, zum 
Oktober 2 a 
angkat, Talite. 24. 
Daselbſt f ijt 10 ein möbl. Zimmer 
zu vermieten. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


1. Etage, 5 Zimmer, Balkon, Bad und 
reichl. Zubehör vom 1. Oktober zu verm. 
J. Lucht, Konduktſtr. 29. 


Ein Laden, 


bisher Kolonialwarengeſchäft, 0 ge⸗ 
räumiger Wohnung vom 1. Oktober zu 
vermieten. J. Uncht, Konduktſtr. 29. 


5 ) auf Wunſch Pferdeſtall. 


a nich Gerber a 
Wohnund 


Parkſtraße 16, su 
3. Etage, 6 Zint, ie lagerhel 
prot 


Breiteſtraße % 
ift der Hausflurladen vom ſbſt 
zu vermieten. Näheres y 
Zigarrengeſchäft. 

In meinem Hauſe find a 
d. Is. zu vermieten; 
4 Zimmer, 2 Tr., „ 

N i „ mit Balkon digt 
Schöne, freundliche 110 Fe 
Wohnungen mit Entree, chen x 
geräumigem Hof und reichli ir 
behör in ruhigem Haufe. zir® 
reinigung ſorgt der Wirt. ¢ 3, 

Sofiia 


Habe noch 


Wohnungel. 


in meinem neuerbautem Wehe, 0 


Thorn = Moher, Lirdenjtend‘, 


beftehend aus 5 großen ra 
weie a ea É 
Burſchenſtube. K 


K. Bo fg 


pom 1. 


Wohnung semi ft 32 
Frau Rausch. iil, 
y m p sinc | 


Bades, Mädchenſtube und ve wh 
1. Ottober zu vermich Neub 

Werner, Culmer Chauffee 0 0% 

Peu. RR) Sim, 1 


io 
Won, 3." ag > 
Mellienftrane W a 
100 


und 5 1 er 5511 u 
Zubeh, ad ꝛc., fogl, ode p 
Näh. Ladwig, Mellienſtr. 112% 7 

55 pelle 


„Brombergerit., m 
Parterre- s Rin tt 


um Kontor geeignet) vom ie 
9955 früher zu verm. Brü ihe 7210 ih 
170, 210,300 3 a 


Wohnungen, 10. S 1 
zu verm. Schwarz aug, 
5 Zimmer- Woh pile l 


Nebengelaß und Bad, Elia eres den. 
per 1. 10. zu vermieten, ash ga? 4 
am 


gett!” 
Wohnungen: ees is 
ſtraße 5, 4 Zimmer, ae n cab 
Zu erfragen 
1 Simmer-1o pna i 10 
und Erker nebſt Bader ber 165 


allem Zubehör vom t. 
mieten. Osk 


3—4 130 
pom 115 A = yb 


Wohnung, 22257 
verm. Näheres wohl 


Laden neti, “mol 


zu vermieten 
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